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Hirſchberg, Donnerſtag den 31. März 1831. 


Das Kreuz auf Golgatha. 


O dunk'les Kreuz! In Nacht umſchleiert! 
um Dich nur Klage, Angſt und Grau'n! 
Der hohe Welt⸗Verſöhner feiert g 
Den Tod! Die vielen Zeugen ſchau'n 
Den Himmelsblick, dem Lohne nah; 
Verzeihung ſtrahlt von Golgatha! 


O hohes Kreuz! Wer kann Dich faſſen? 
Wer durch Dich hoͤher'n Weg verſteh'n? 
Die Unſchuld hier ſo tief verlaſſen? 
So fern im Kampf des Troſtes Weh'n! 
Was fuͤr die Menſchheit hier geſchah, 
Das zeiget ernſt nur Golgatha! 


O blut'ges Kreuz! Dich zu ergründen, 
Vermag ein Sterblicher hier nicht! 
x Kann er bei Dir den Vater finden? 
Anbetung wird ihm heil'ge Pflicht! 
Was hier der Erdkreis Hohes ſah, 
Schreibſt Du in's Herz auf Golgatha! 


O heipges Kreuz! Du hohes Zeichen! 

So furchtbar, troͤſtend, aufgeſtelt! 

Hier ſtrahlt die Wahrheit: Nimmer weichen 
Soll Gottes Leitung in der Welt! 

Steht ew'ger Rathſchluß durch Dich da, 

So heilig hehr auf Golgatha! 


O Himmelskreuz! Das zu umſchließen, 
Was heilig ſich durch Dich ausſpricht, 

Sey Troſt mir! Denn zu Hochgenuͤſſen 
Führt dieſer Glaube! Er wankt nicht 

Der Acker! Feſt ſteht er mir da! 

Die Fuͤhrung zeiget Golgatha! 


O Gottes Kreuz! Du ſollſt mich lehren: 
Der Tugend bleichet nie ihr Glanz! 
Durch Dich muß himmliſch ſich bewaͤhren 
Die Wahrheit: Oben ſtrahlt ihr Kranz! 
Und Gottes Liebe ewig nah', 
Zeigſt Du, o Kreuz! auf Golgatha. Kroll. 


Der verkaufte Knabe. 


— 


Wilhelm Horner hatte in feinem drei und zwanzig⸗ 
ſten Jahre eine derjenigen Uebereilungen begangen, 
die ſo mancher Weichherzige hienieden begeht: Er 
hatte geheirathet. — Horner war Offiziant und 
hatte nur erſt ein unbedeutendes Gehalt. Ein Paar 
Hundert Thaler, die er geerbt, machten ihm indeß 
plotzlich Luft, die Wuͤnſche feiner Liebe gekroͤnt zu 
ſehen, und — in der Erwartung, daß ſein Gehalt 
ſich vielleicht bald vermehren werde, wollte er's ein⸗ 
mal wagen, die kleine Erbſchaft als den Vorboten 
(19. Jahrgang. Nr. 13.) 
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feiner Zulage anzuſehen. Allein Horner hatte ſich 
verrechnet. — Ein Jahr nach dem andern verſtrich, 
aber die Zulage — blieb aus. 

Der Himmel mußte am Ende ſelbſt Erbarmen mit 


ihm fühlen, indem er, nach dem vierten vergeblich 


durchharrten Jahre, Horners Gattin zu ſich nahm. 
Wie ſich unſer Wittwer darüber mehr oder minder 
troͤſtete, wollen wir nicht unterſuchen, genug: noch 
drei ganze Jahre verfloſſen, ehe fein Zulage⸗ 
Traum zur Wahrheit ward. — Selbſt die Erhal⸗ 
tung eines einzigen Knaben ward ihm ſchwer, und er 
konnte, trotz der Liebe, die er zu dem Kinde hegte, 
im geheimſten Innerſten feines Herzens des leiſen 
Wunſches ſich nicht erwehren: daß der Himmel, der 
doch unfehlbar weit größere Schaͤtze als er beſitze, 
auch den Knaben noch in feinen allerhoͤchſten Schooß 
hinnehmen moͤge! 

Als er eines Tages, ſo in Gedanken verloren, vor 
dem Thor mit demſelben ſpazieren ging, kommt ploͤtz⸗ 


lich eine ſtattliche Halbkutſche gefahren, in welcher 


ein Herr mit einer Dame ſitzt. Die Kutſche faͤhrt 
ganz langſam, und Beide ſahen mit aufmerkſamen 
Vergnuͤgen dem munteren Knaben zu, der, von 
feinem Vater unbeachtet, ganz feiner ſchuldloſen Un— 
befangenheit nachhaͤngt. Ein kleiner bunter Schmet⸗ 
terling iſt gerade ſein Haupt⸗Spielwerk; er lockt ihn 
von einer Blume zur andern und will ſich gar nicht 
fangen laſſen. Endlich fliegt er der Halbkutſche zu 
und huſch! darüber hinweg. Heinrich ſieht ihm weh—⸗ 
muͤthig nach. Da hält eine ſchoͤne Hand ihm plöglich 
einen prachtvollen Kaſten hin, und ein weggezogener 
Schieber laͤßt ihm funfzig Schmetterlinge ſehen, 
von denen der gewoͤhnlichſte den bei weitem verdun⸗ 
kelt, der unſerm Heinrich ſo eben davon geflogen. 
Er ſteht, in Entzuͤcken verloren, immer den ſchoͤnſten 
ſuchend, immer freudig noch einen ſchoͤneren findend. 
„Wie, wenn die ſo Alle Dein waͤren?“ ſpricht 
die Dame mit ſanftem zutraulichen Ton. — „Alle?“ 
fragt der kleine Heinrich verſchaͤmt. — „Alle und 
noch ein Mal ſo viel, noch weit ſchoͤnere“ antwor⸗ 
tet der vornehme Herr, „wenn Du dafür hier in 
den Wagen ſteigen und von nun an unſer ſein 
willſt.“ — Heinrich, ſchwieg. — „Willſt Du das, 
kleines Blauauge ?“ fragte die Dame, ihm freundlich 
die rothen Wangen ſtreichelnd. — Heinrich ſah ſich 
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aͤngſtlich nach dem Vater um. „Ach nein, das darf 


ich nicht,“ ſagte er endlich und der Herr erwiederte: 
„Ja, ö 
fort!“ — und befahl dem Kutſcher: „Franz, dreh’ 


einmal um, und fahre uns geſchwind zu dem Herrn 


dort hin. Der Kleine kann nachlaufen.“ — Der 
Wagen fuhr in 5 — Gallop Horner nach, der ſich 
erſchrocken umſah und noch mehr erſtaunte, als er 
feinen Heinrich hinterher gehuͤpft kommen ſah, der 
dem fremden Herrn triumphirend zurief: „Hoho, 
da bin ich auch ſchon!“ N 


Man verſtaͤndigte ſich bald und nachdem der Herr 
im Wagen einige Fragen uͤber Horners haͤusliche Lage 
gethan, die dieſer ziemlich unumwunden beantwortet, 
machte der Erſtere mit einem Male eben ſo offen den 
Vorſchlag: „ob Horner ihm ſeinen niedlichen kleinen 
Knaben nicht abtreten wolle.“ — Horner ſah ihn 
bedenklich an. — So ſchwer ihm der Unterhalt ſei⸗ 
nes Kindes auch ward, ſo war es ihm doch zu theuer, 
als daß er ſich fo leicht davon Hätte trennen koͤnnen; 
er lehnte es anfangs geradezu ab. Allein der Graf 
beſaß ein eigenes Vermögen zu überreden, ein Ver⸗ 
mögen, das fihon fo manchen guten Vor- und 
Grundſatz wankend gemacht, naͤmlich: Gold! Nach⸗ 
dem er Horner erzaͤhlte: duß er einen eben ſolchen 
Knaben durch den Tod verloren habe, und mit ſeiner 
Gattin lange Jahre ſich vergebens nach einem Erſatz 

geſehnt, bis er gerade zufaͤllig hier in dieſem Kinde 
eine ſo auffallende Aehnlichkeit mit ſeinem verſtorbe⸗ 
nen Herrmann treffe, ſetzte er ohne Weiteres hinzu: 
ihm und ſeiner Gattin ſey zu viel an der Gluͤckſelig⸗ 
keit des Wiederbeſitzes eines ſolchen Knaben gelegen, 
als daß er ſich nicht gern zu einer angemeſſenen 
Schadloshaltung verſtehen wolle, wenn er anders 
Horner damit nur nicht beleidige. — Horner wankte. 
— Er liebte ſeit drei Monaten die Tochter eines 
Kaufmanns, jung, niedlich, reich; aber — die 
Eltern wollten ihr einziges Töchterchen nicht gern an 
einen ſo armſeligen Wittwer vergeben. Sein Ziel 
ftand ihm jetzt zu nahe und er wollte eben zugreifen, 
da fiel ihm noch zu rechter Zeit ein, daß es, — 
Anſtands halber, — doch wohl ſchicklicher fey, wenig⸗ 
ſtens zum Schein fich eine kleine Bedenkzeit auszu⸗ 
bitten, und das that er denn i in 3 re 
bis morgen. — 2 


dann fliegen Dir auch alle die Schmetterlinge 
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Der Rückweg ſahe nichts mehr vom vorigen Tief⸗ 
ſinn. Horner trug den Kopf ſo hoch, wie vor ſieben 
Jahren, als er ſich ſeine Erbſchaft geholt hatte, und 
von der Bedenkzeit war, mit dem erſten Schritt 
über feine Schwelle, nichts mehr zu verſpuͤren. Denn 
er fing augenblicklich an, Heinrichs Waͤſche und 
ſonſtige Sachen zu ordnen, und hoͤrte nicht auf, dem 
kleinen Kaͤufling den Mund nach ſeinem zukuͤnftigen 
praͤchtigen Leben ſo luͤſtern zu machen, daß der arme 
Knabe die ganze Nacht uͤber vor freudiger Erwartung 
kein Auge zuthun konnte. — Am Morgen war Hor⸗ 
ner ſchon fruͤh auf, half Heinrich ſorgfaͤltig ſein beſtes 
Kleidchen anziehen, und praͤgte ihm vor allen Dingen 
ein: daß er ſich ja huͤbſch artig und wohlanſtaͤndig 
betragen ſolle, damit der vornehme Herr nichts Boͤſes 
von ihm ſaͤhe. 


Ob nun der Graf wirklich des huͤbſchen Kleidchens 
und der eingepraͤgten Sittſamkeit wegen bei ſeinem 
Entſchluß von geſtern beharrte, als er Horner mit 
ſeinem Knaben wieder eintreten ſah, oder ob er auch 
ohne Beides dabei beharrt haben würde, genug, der 
Graf und ſeine Gemahlin blieben dabei: den kleinen 
Heinrich, wegen ſeiner auffallenden Aehnlichkeit mit 
ihrem verſtorbenen Herrmann, fuͤr jeden Preis zu 
erſtehen. — Das wußte Horner nun wohl nicht, 
und erſchrack daher ſchon freudig, als er den Grafen 
die Summe Tauſend ausſprechen hörte, Gleich⸗ 
wohl hielt er — zum Schein — noch ein wenig mit 
feiner Zuſtimmung inne, da bot der Graf augenblick⸗ 
lich das zweite Tauſend. Nun hatte ſich Horners 
Ohr ſchon etwas an das Schreiende des Worts ges 
woͤhnt, und er mochte denken: Wenn es denn doch 
einmal auf die Tauſende abgefchen iſt, fo mögen auch 
aller guten Dinge Drei ſeyn. Indem er nun 
noch zoͤgerte, ſprach der Graf auch wirklich ſchon 
feinen Wunſch aus. Horner befuͤrchtete: zu unbe⸗ 
ſcheiden zu werden, wenn er noch ſchwieg, und ſich 
wohl gar am Ende dadurch um feine ganze Erwartung 
brachte. Mit einem etwas linkiſchen Complimente 
bat er daher: „nicht Höher zu gehen“ und — o Gluͤck 
ohne Gleichen! er erhielt augenblicklich eine Anwei⸗ 
fung auf die zugeſchlagene Summe, binnen acht 
Tagen zahlbar. — Mit einem tiefen devoten Buͤckling 
empfahl er ſich. Der Abſchied von ſeinem Heinrich 


ward ihm vor Freude faſt gar nicht ſchwer. Noch 
einmal benutzte er ſein vaͤterliches Anſehen gegen ihn, 
um ihm eine immer recht wohlanſtaͤndige Aufführung 
zu empfehlen, kuͤßte ihn dann zum letzten Male und 
— war zur Thuͤr hinaus, ehe das arme Kind einmal 
recht begriff, was eigentlich mit ihm vorging. — 
Noch hatte Horner keine Friſt ſeines Lebens ſo 
lange gedauert, als der Ablauf der acht Tage, 
nach denen die Anweiſung erſt zahlbar ſeyn ſollte. 
Mit dem Fruͤheſten des beſtimmten Tages war er 
ſchon im Comptoir des Handlungshauſes, feine Anz 
weiſung in der Hand. Die Zahlung geſchah richtig. 
— Horner mußte alle Kräfte aufbieten, um feine 
kindiſche Freude uͤber den Beſitz des vielen Geldes nicht 
zu ſichtbar werden zu laſſen, ſo entzuͤckt war er in 
feinem Bewußtſeyn: jetzt iſt deine Leonore unbezwei⸗ 


felt die Deinige! — Er lag nur noch im Zweifel, 


was er mit ſeinem Gelde eigentlich anfangen ſollte? 
Sein ſpekulativer Kopf beherrſchte jetzt einmal auf 
einige Zeit den Drang ſeines liebegluͤhenden Herzens, 
um nicht gleich hin zu laufen und ſein Entzuͤcken vor 
der Erwaͤhlten auszuſchuͤtten. Er verſchloß ſein Gluͤck 
einmal in ſich ſelbſt, um erſt reiflichft zu uͤberlegen: 
in welchem Gewande er es ihr — oder hier galts 
vielmehr der Mutter — am anziehendſten vorſtellen 
ſollte. — Da dͤffnete feine Gluͤcksgoͤttin noch einmal 
ihr Fuͤllhorn, und uͤberſchuͤttete ihn — mit der lange 
erſehnten Zulage, reichlicher als er es erwartet hatte. 
Nun war das Herz wieder oben. Er ſchrieb ſogleich 
an Leonoren: / 7 
„Mein engelliebes Maͤdchen!“ 

„Dreimal gluͤcklich darf ich mich ſeit zwoͤlf Tagen 
„nennen: Erſtens iſt Dein Hauptanſtoß geſchwun⸗ 
„den dadurch: daß mein Knabe mir von einem 
„reichen Manne ab- und an Kindesſtatt angenommen 
„worden iſt. Zweitens: iſt auch Deiner Mutter 
„Anſtoß geſchwunden, dadurch: daß mein Gehalt 
‚lich gerade um die Hälfte vermehrt hat, und Drit⸗ 
„tens: iſt uns nebenher noch fo im Hinterhalt eine 
„kleine Freude geworden, indem ich ein nicht unbe⸗ 
„deutendes Suͤmmchen in der Lotterie (?) gewonnen 
„habe, das ich, wenn Du mich jetzt mit Deinem 
„theuern Haͤndchen begluͤcken willſt und darfſt, baar 
„zurücklegen werde, damit wir, ganz nach Deinem 
„Gefallen, irgend ein Geſchaͤft damit anfangen koͤn⸗ 


* 


„nen. — Zeige dieſen Brief Deiner verehrungswör⸗ 


„digen Mutter und ſage mir, wann ich ſo gluͤcklich 
„ſeyn darf, Dich in meine Arme zu ſchließen als 
„Dein ER entzuͤckter Wilhelm.“ 
Daß auf eine ſo guͤnſtige Anfrage keine unguͤnſtige 
Antwort erfolgen konnte, iſt begreiflich. Der ent⸗ 
zuckte Wilhelm kam, ſahe und — ſiegte. — Die 
Trophaͤen dieſes Sieges bekundeten ſich nach neun 
Monaten in — einem zweiten kleinen Heinrich, der 
nun natuͤrlich weder Mutter noch Großmutter ein 
Dorn im Augapfel, ſondern vielmehr Beiden totum 
pro parte (d. h. Beider Augapfel) war. — } 
Wir laſſen ihn indeß getauft und groß werden, 
und bekuͤmmern uns einſtweilen um das Haupt 
der Erzählung: Heinrich den Erſten. 
? (Fortſetzung folgt) 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Vielgut. 


Charade. 


Der erſten Sylbe geb’ ich wenig Lob, 
Denn, — iſt es nicht ein wenig gar zu grob? 
Wie hoch ein and'res möge ſeyn in Ehren, 
Sie laßt ſich nie vor ihm den Vorrang wehren. — 
Im Gegentheil die zweite, ob ſie gleich 
An wichtigen und hohen Aemtern reich, 
Weiß in der Welt kein hoͤh'res Gluck zu finden, 
Als ſich mit ihres Gleichen zu verbinden. — 
Das Ganze, wie fonft, Art der Ritter war, 
Schuͤtzt Frauen, Waiſen, ja ſogar, 5 
Was noch nicht iſt zur Welt gekommen, 
Hat es in ſeinen Schutz genommen. 


Kirchen-Nachrichten, zu Nr. 12 gehörig. 


Getraut. 

Arnsdorf. D. 14. Maͤrz. Herr Carl Benjamin 
Teichmann, Landesgerichtlich approbirter Gerichts- Amts⸗ 
Actuar erſter Klaſſe, mit der Erbgartenbeſitzer Frau Anna 
Noſina verwitwete Laborant der Mediein Neigenfind, geb. 
Finger zu Krummhuͤbel. 

Goldberg. D. 15. Marz. Der Tuchmacher Daniel 
Gottlob Klemm, mit Igfr. Joh. Roſina Sadebeck. 

Geboren. g 
Hieſchberg. D. 8. Maͤrz. Frau Tapezierer Otters⸗ 
bach, eine T., Fanny Welda. f 

Schmiedeberg. D. 1, Marz, Frau Hausbeſiter Teich. 
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mann, einen S. — Frau Schirrhauer Friedrich, eine 2 


— Frau Webermſtr. Lincke, einen S., Joh. Julius. 
Hohenwieſe. D. 18. März. Frau Weber Berger, 
einen S. — Frau Weber Suͤſſenbach, einen S. 
Landeshut. D. 15. März. Frau Gaſtwirth Schu: 
bert, geb. Kallinich, eine T. — D. 19. Frau Seifenſie⸗ 
der Otto, geb. Geier, eine T. 5 
Leppersdorf. D. 18. März. Frau Lieutenant Hofr 
meiſter, einen S 
Arnsberg. Frau Bandweber Wolf, eine T. 
Jauer. D. 12. Maͤrz. Frau Hauptmann v. Löfen, 
eine T. — D. 13. Frau Inwohner Goͤppert, einen S. 


Loͤwenberg. D. 6. März. Frau Poſtbote Bartſch, 


einen S. — D. 8. Frau Fleiſcher Baumert, eine T. 
Liebenthal. D. 5. Maͤrz. Frau Kaufmann Knobloch, 
einen S., Friedrich Leopold Theodor. — D. 10. Frau 
Schuhmacher Hausmann, eine T., Marie Caroline Johanne. 
Greiffenberg. D. 1. März. Frau Bäckermſtr. 
Carl Doͤring, eine T., Henriette Louiſe. — D. 7. Frau 
Tuchmachermſtr. Grittlich, eine T., Caroline Henriette. — 
D. 15. Frau Toͤpfermſtr. Rader, eine T. — Frau Schuhe 
machermſtr. Kirbach, eine T. — D. 16. Frau Zuͤchner⸗ 
mſtr. Eckart, eine T. . 
Striegau. D. 28. Jan. Frau Maurermſtr. Gott⸗ 
ſchild, einen S. — D. 12. Febr. Frau P. Koſche, eine 
T., todgeb. — 13. Frau Regiſtrator Berner, eine T. — 
D. 19. Frau Schloſſer Strauß, eine T. — D. 23. Frau 
Lehrer Scharf, einen S. — D. 14. Marz. Frau Schul⸗ 
kollege Blümel, einen S. 
Alt⸗Striegau. D. 5. 
Bartſch, eine T. 
Heidau. D. 1. Febr. Frau Wiedemann, eine T. 
D. 15. Frau Bauer Siegert, einen S. 
1 D. 5. Febr. Frau Tiſchler Schmauch, 
eine T. 6 
Gräben. D. 14. Febr. Frau Tiſchler Renner, eine T. 
Schwerta. D. 25. Febr. Frau Müllermſtr. Schmidt, 
einen S., Auguſt Ferdinand Herrmann. 
Goldentraum. D. 1. März, Frau Tiſchlermſtr. Hem⸗ 


Febr. grun Gutsbeſitzer 


pel, einen S., todtgeb. 


Beerberg. D. 25. Febr. Frau Häusler, Weber und 
Victualienhaͤndler Carl Queißer, eine T. 

Friedersdorf. D. 18. März, Frau Schneidermſtr. 
Meinwald, einen S. 

Friedeberg am Queis. D. 13. Maͤrz. Frau Schnei⸗ 
dermſtr. Krumnau, einen S. ’ ’ 

ai rf. D. 15. März Frau Inlieger Schoͤps, 
eine T. n 

Goldberg. D. 25. Febr. Frau Kammſetzer Stolle, 
einen S. — Frau Tuchſcheerergeſell Scholz, eine T. — 
D. 27. Frau Böttcher Borrmann, eine T. — Frau 
Schenkwirth Herrmann, eine T. — D. 1. Marz. Frau 
Bretſchneider Günther, eine T. — D. 4. Frau Tuch⸗ 
macher Schneider, einen S. — D. 5. Flau Tuchmacher 
Hincke, einen S,. — D, 6, Frau Tuchmacher Hitzer, 


. 
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einen S. — D. 9. Frau Tuchmacher Balbe, eine T. — 
D. 13. Frau Coffetier Borkert, einen S. 


Geſtor ben. 

Gottſchdorf. D. 20. März. Carl Heinrich, Sohn 
des Bauers Joh. Gottfried Hainke, 5 J. 2 M. 

Schmiedeberg. Franz Wilhelm Eduard, Sohn des 
Appreteurs Goldberg, 1 J. 3 M. 14 T. — Carl Herr⸗ 
mann, Sohn des Tiſchlergeſellen Rumler, 3 M. — Louiſe 
Mathilde, Tochter des verſtorbenen Hutmachers Rilke, 2 
J. 1 M. — Joh. Chriſtiane geb. Grieger, Wittwe des 


Damaſtwebermſtrs. Kleinert, 52 J. — D. 19. März, 
Anna Regina geb. Neumann, Ehefrau des Einwohners 


Joh. Gottfried, Kloſe, 36 J. 11 M. — Thereſia, Toch⸗ 
ter des Einwohners Gottlieb Pohl, 18 J. — D. 12. 
Marz. Der Inwohner Joh. Gottfried Maiwald, 74 J. 
9 M. 27 T. — Albert Ludwig, Sohn des Glaſermſtrs. 
Kuhnt, 10 M. 3 
Hohenwieſe. D. 10. Maͤrz. Carl Heinrich, Sohn 
des Webers Hlüdel, 8 M. 20 T. W 
Landeshut. D. 19. März: Herr Chriſtian Friedrich 
Meißner, Königl. penſionirter Aecife-Einnehmer, 65 J. 
Goldberg. D. 11. März. Maria Alwina Juliane, 
Tochter des Fleiſchhauers Schoͤn, 8 M. 24 T. 
Liebenthal. D. 8. März. Johanne geb. Hirſchel, 
Ehefrau des Brauermſtrs. Eckert, 62 J. — D. 11. 
Frau Margaretha geb. Hanel, Ehegattin des Herrn Koͤ⸗ 
niger, ehemal. Kaufmannes zu Neuſtadt in Oberſchleſien, 
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Striegau. D. 30. Jan. Frau von Steinhauſen, 66 
J. — D. 16. Febr. Frau Fleiſcher Fraͤnzel, 53 J. — 
D. 49. Frau Inwohner Preuß, 26 J. — D. 25. Frau 
Wittwe Engel, 73 J. — D. 8. März. Adolph, aͤlteſter 
Sohn des Pfefferkuͤchlers Pflügner, 23 J. 6 M. — D. 
14. Die Gattin des Herrn Rathmann Grospietſch, 43 J. 

Gräben. D. 15. März. Der Bauer Friedrich Beute 
ner, 48 J. f g 
Friedersdorf. D. 20. Maͤrz. Anna Roſina geb. 
Hilger, Ehefrau des Fleiſchhauers und Schenkwirthes Gott⸗ 
fried Neumann, 78 J. 6 M. 

Neuwarnsdorf. 
ler Chriſtoph Biſchel, 77 J. 3 M. 15 T. 

Röhrsdorf. D. 9. März. Der Gärtner Joh. Gott: 
lieb Siebeneicher, 77 J. 9 M. 22 7. 

Meffersdorf. D. 10. März. Herr Traugott Gru⸗ 
ner, geweſener Herrſchaftl. Rentmeiſter, 64 J. 9 M. 3 T. 
Kühn, D. 13. Marz. Heinrich Robert, Sohn des 
am Hinder, und Poſtboten David Adolph, 13 J. 4 M., 
am Nervenſchlage. 2 

Jauer. ER März. Auguft Heinrich, Sohn des 
Seifenſieders Koſchwitz, 4 M. 5 T. — D. 13. Die 
verw. Frau Seelhammer, Maria Thereſia geb. Elsner, 
I; > 4 M. 3 T. — Der Inwohner Baͤnſch, 43 J. 

Alt⸗Jauer. D. 14. März. Joh. Ignaz Auguſt, 
Sohn des Gaſtwirthes und Mechanicus Beier, 23 W. 


U 


D. 14. Mürz. Der Gedinge⸗Haus⸗ 


Im hohen Alter ſtarben: i 

Zu Wieſa bei Greiffenberg, den 9. März: Die Hi 
ler⸗Willwe Frau Eliſabeth Raͤhder, 84 J. 5M. 

Zu Friedersdorf, den 18. Maͤrz: Die Wittfrau 
Chriſtiane Reinwald, geb. Peter, 84 J. 8 M. 

Zu Schmiedeberg. Det Einwohner Friedrich De⸗ 
muth, 83 J. 2 M. 16 T. 

Unglücksfall. 

Den 4. Maͤrz, Nachmittags gegen 4 Uhr, wurde ber 
Hausbeſitzer und Tagearbeiter Anton Ulbich zu Liebenthal, 
welcher das Gefchäft eines Holzſchlägers in dem dortigen Do⸗ 
minial⸗Forſte betrieb, beim Abfällen eines Holzſtammes 
erſchlagen; er verlaͤßt eine Frau und zwei unerzogene Kinder 
in der duͤrftigſten Lage. Der eiligſt herbeigerufene Wund⸗ 
arzt Netzel vermochte zur Rettung nichts beizutragen, da es 
ſich bei angeſtellter Unterſuchung ergeben, daß des Verun⸗ 
gluͤckten Bruſt und Rippen voͤllig zerſchmettert waren. 

Brand ſchaden. 

Am 14. März c., Abends halb 11 Uhr, brannte in Riem⸗ 
berg (Goldberger Kreiſes) das Gebaͤude des Gaͤrtners We iſt 
voͤllig nieder. Da die Bewohner ſchon ſchliefen, ſo konnte 
weiter nichts als eine Kuh gerettet werden. Allem Vermu⸗ 
then nach iſt dieſes Feuer angelegt worden. f 
2  _[— 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 648 hierſelbſt gelegene, auf 514 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß des Riemer⸗Meiſter Samuel Sie⸗ 
gismund Hancke gehoͤrige Haus, in Termino 

den 12. April 1831, N 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der freiwilli⸗ 
gen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 7. Januar 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 6. hierſelbſt gelegene, auf 1738 Rthlr. 
15 Sgr., incl. Beilaß, abgeſchaͤtzte, dem Getreidehaͤndler 
Hoffmann zugehörige Haus, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, in Termino 

den 26. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗ Termine, öffentlich verkauft were 
den ſoll. Hirſchberg, den 7. Januar 1831. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 81 zu Cunnersdorf gelegene, auf 205 Rthl. 
15 Sgr. abgeſchaͤtzte, dem Häusler Opitz zugehörige Haus, 
in Termino . 

den 14. April 1831, Vormittags 9 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwe 
= 7 — Öffentlich verkauft werden fol. i 

irſchberg, den 21. Januar 1831. 

Königl. Preuß. Lands und Stadtgerſcht. 


Proc lama Teber den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Handelsmannes Anton Ullrich, iſt heut, auf Antrag 
feiner Erben, der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet 
worden. Wir fordern daher alle unbekannten Nachlaß⸗Glaͤu⸗ 
biger auf, ſich in dem auf ; 
den 6. Juni c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-Auscultator Treut⸗ 
ler zur Anmeldung ihrer Forderungen anſtehenden Termine 
entweder in Perſon oder durch gehoͤrig bevollmächtigte Mans 
datarien, zu welchen ihnen der Herr Juſtiz-Commiſſions⸗ 
Rath Haͤlſchner und der Herr Juſtiz-Commiſſarius Robe 
hierſelbſt vorgeſchlagen werden, einzufinden und ihre Forde⸗ 
rungen zu liquidiren. Die Ausbleibenden werden mit ihren 
etwanigen Vorrechten praͤcludirt und mit ihren Forderungen 
nur auf dasjenige angewieſen werden, was nach Befriedigung 
der ſich gemeldet habenden Glaͤubiger uͤbrig bleiben ſollte. 
Hirſchberg, den 4. Februar 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 104 zu Cunnersdorf gelegene, auf 66 Rtl. 
15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, da ſich in dem vorigen Bietungs⸗ 
Termine kein annehmbarer Käufer gemeldet, in Termine 

den 11. Mai c., Vormittags 11 Uhr, 
anderweit, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, ver⸗ 
kauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 11. Februar 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Das sub Nr. 51 hierſelbſt bele⸗ 
gene Latzig' ſche Wohnhaus und Schmiede, foll, auf Ans 
trag eines Real⸗Glaͤubigers, in Termino 

den 31. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem hieſigen Stadt⸗Gericht verkauft werden, wozu Kauf 
luſtige eingeladen ſind. 

Schönau, den 25. Februar 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ger 
richt fubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Gott⸗ 
lob Fiedler zu Petersdorf ſeither zugehoͤrig geweſene, sub 
Nr. 9 alldort belegene, und in der gerichtlichen Taxe vom 
28. September 1830 auf 1680 Rthlr. 5 Sgr. Courant ade 
geſchaͤtzte Bauergut, und es ſtehen auf den 25. Februar und 
25. März Bietungs⸗Termine, der peremtoriſche Bietungs⸗ 
Termin aber auf f 

den 26. April c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige eins 
geladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 16. December 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 

herrliches Gericht. 


— —ↄooa : 
Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Johann 
Benjamin Haincke zu Gotſchdorf ſeither zugehörig gewe⸗ 
ſene, sub Nr. 56 alldort belegene, und in der ortsgericht⸗ 


Brun. 


lichen Taxe vom 3. Februar 183 1 auf 43 Rthlr. 17 Sgr. 
10 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtori⸗ 
ſche Bietungs⸗Termin auf . 
den 26. April c., Vormittags um 9 Uhr; 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige eins 
geladen werden. weg 
Hermsdorf unt. K., den 5. März: 1831. 


* 


Reichsgraͤftich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 5 


desherrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ges 


richts⸗Amt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem 
Carl Gottfried Hertrampf zu Egelsdorf ſeieher zugehörig 
geweſene, sub Nr. 53 alldort belegene, und am 24. Novem⸗ 
ber v. J. gerichtlich auf 988 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. gewuͤr⸗ 
digte uͤberreſtliche Bauergut; und ſteht der peremtoriſche Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 
den 28. April c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. i 
Greiffenſtein, den 14. Januar 1831. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. ö 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſub⸗ 
haſtiret die zu Schellenberg sub Nr. 3 belegene, auf 190 Rtl. 
gerichtlich gewürdigte Abraham Fliegner'ſche Verlaſſen⸗ 
ſchaftshaͤuslerſtelle, ad instantiam der Erben, und fordert 
Bietungsluſtige auf, in Termino peremtorio 

den 10. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Gerichtsſtube zu 
Kleppelsdorf ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den. 5 
tenden zu gewaͤrtigen. 

Laͤhn, den 5. Februar 1831. 


Das Major Held von Arle'ſche Gerichts-Amt 


von Kleppelsdorf. Puchau. 


— — — —-— ————.—.—.— 
Subhaſtations⸗ Anzeige. Der sub Nr. 29 zu Mit⸗ 
tel⸗Conradswaldau, Landeshuter Kreiſes, belegene, ortsge⸗ 
richtlich auf 156 Rthlr. abgeſchaͤtzte, George Friedrich Kris 
gel'ſche Dienſtgarten, ſoll, Theilungshalber, in dem einzie 
gen und peremtoriſchen Termine, 
den 5. Mai c., Vormittags um 10 uhr, 
in der Gerichts -Kanzellei zu Schwarzwaldau verkauft, und 
wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. 
Waldenburg, den 17. März 1831. 
Das Freiherrlich von Czettritz und Neuhauſer 
Gerichts-Amt der Herrſchaft Schwarzwaldau. 
— — ͤ P ñꝛ———ꝛ;—ͤꝛ˙˙* . — 


Anzeige. Von heutigem Tage an iſt wieder ganz friſch 
gebrannter guter Bau- und Duͤngungs⸗Kalk, der Preuß. 
Scheffel pro 6 fgr., fo wie Kalk⸗Aſche, der Scheffel zu 3 gr., 
bei unterzeichnetem Dominio, zu haben. 

Für gutes Maaß und prompte Beſorgung wird ſtets ſorgen 

Bormann, Nendant. 
Seitendorf, Schoͤnauer Kreis, den 14. März 1831. 


«| 


an 


I 


I 
I 


| 


Subhaſtations⸗ Patent. Das im Natural⸗Beſitz 


des Schuhmacher Joſeph Stein beſindliche, von dem Gar⸗ 
ee zu 5 Se Kreiſes, aber⸗ 


kaufte, unterm 15. Februar 183 1 ortsgerichtlich auf 48 Rtl. 
abgeſchaͤtzte Ackerſtuͤck, von Einem Scheffel Breslauer Maas, 
wird, im Einverſtaͤndniß des Natural⸗Beſitzers mit einem 
Gläubiger, hiermit sub hastam geſtellt, und foll in Ter- 
nine? i 
den 16. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Buchwald, an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden verkauft werden, auch, ſofern kein geſetzliches 
Hinderniß obwaltet, ſofort in Termino zugeſchlagen wer⸗ 
den, weshalb befig= und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige aufge⸗ 
fordert werden, in dieſem Termine ihre Gebote abzugeben. 
Hirſchberg, den 3. März 1831. 
Das Patrimonial⸗Gericht des Hochgraͤflich v. 
Redenſchen Gutes Buchwald. Vogt. 


Subhaſtations⸗Patent. Das sub Nr. 57 zu Ober⸗ 
Kunzendorf, Bolkenhain'ſchen Kreiſes, belegene, unter die 
Jurisdiction des unterzeichneten Patrimonial⸗ Gerichts gehöͤ⸗ 
tige Franz Gems' ſche Vorwerk, welches 90 Scheffel Acker⸗ 
land, 40 Scheffel 8 Metzen Wieſewachs, außerdem das be⸗ 
noͤthigte Holz, Schank⸗, Back⸗ und Fleiſch erei ⸗Gewer e. 
Berechtigung hat, und laut Taxations⸗Inſtri ment vom 16. 
October 1830, ohne die Gewerbe⸗Berechtigun en, auf 3211 
Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, wird, auf de ı 
Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion geſtellt, und ſoll in termin is 

den 1. Februar, den 2. April und 
den 31. Mai 1831, 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, in der Gerichts⸗Kanzellei 
zu Nimmerſath, öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden. 

Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden vorgeladen: 
in dieſen Terminen ihre Gebote abzugeben, auf Erfordern für 
den dritten Theil des Gebots Caution zu beſtellen und den for 
fortigen Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn geſetzliche Hinderniſſe 
nicht entgegen treten. 

Die Taxe iſt bei dem unterzeichneten Juſtitiar und den 
Orts⸗ Gerichten zu Ober⸗Kunzendorf einzuſehen. 

Hirſchberg, den 25. November 1830. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Nimmerſather 
Guͤter. Vogt. 


Subhaſtations⸗Patent. Die sub Nr. 62 zu Nim⸗ 
merſath, Bolkenhayn'ſchen Kreiſes, gelegene, ortsgerichtlich 
unterm 27. November v. J., nach Abzug aller Abgaben, auf 
336 Rthl. 20 Sgr. gewüͤrdigte, zum Wilhelm Weirauch'⸗ 
ſchen Nachlaffe gehörige Freiſtelle, fol, im Wege der freiwil⸗ 
ligen Subhaſtation, in Termino 
den 9. Mai d. J., Nachmittags um 3 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden öffentlich verkauft werden. 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufgeneigte werden aufgefor⸗ 
dert: in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzu⸗ 
geben, wornach dem etwanigen Plus⸗Licitanten der Zuſchlag 


— 


ertheilt werden Toll, im Fall kein geſetzliches Finderniß enige⸗ 
gentritt. Hirſchberg, den 20. Februar 1831. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Nimmerſather 

0 uͤter. Vogt. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. Es ſoll das 
zum Kaufmann Benjamin Froͤhlich'ſchen Nachlaſſe gehoͤ⸗ 
rige, sub Nr. 11 zu Wigandsthal belegene, maſſive, zum 
Handel und kaufmaͤnnlichen Geſchaͤften beſonders vortheithaft 
eingerichtete, nach Abzug der Onerum auf: 1515 Rthlr. 
18 Sgr. 4 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haus und dazu gehoͤrige 
Gaͤrtchen, Erbtheilungshalber, im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation, in dem auf 

den 9. Mai d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an unſerer gewöhnlichen Gerichtsamtsſtelle anberaumten, pe⸗ 
remtoriſchen Licitations-Termine verkauft werden, welches 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. 

Meffersdorf, den 26. Januar 1831. 

Das Patrimonial⸗Gerichts-Amt der Herr⸗ 
2 ſchaft Meffersdorf. 


Bekanntmachung. Zum freiwilligen öffentlichen Ver⸗ 
kauf der zu dem Nachlaſſe des Johann Gottfried Schnei⸗ 
der gehörenden, sub Nr. 13 zu Ketſchdorf belegenen, aus 
den erforderlichen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, und 
14 Scheffel Breslauer Maas Acker⸗ und Wieſenland beſte⸗ 
henden, nach dem Extragswerthe auf 1160 Rthlr. und nach 
dem Materialwerthe auf 203 Rthlr. abgeſchaͤtzten Großgaͤrt⸗ 
nerſtelle, haben wir einen Termin auf 
den 13. April 1831, Nachmittags 2 Uhr, 

in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Ketſchdorf angeſetzt. 

Hirſchberg, den 24. December 1830. 
Das Gerichts-Amt von Ketſchdorf, Schoͤnau' 
: ſchen Kreiſes. Crufius. 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen offentlichen 
Verkauf der sub Nr. 46 zu Nieder» Berbisdorf belegenen, 
zum Nachlaſſe des daſelbſt verſtorbenen Haͤuslers Andreas 
Weißig gehörigen, und auf 152 Rthlr. 10 Sgr. dorfge⸗ 
richtlich abgefchägten Auenhaͤuslerſtelle, wozu ein Obſt⸗ und 
Graſegarten gehoͤrt, iſt ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin 

auf den 7. Mai 6., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schleſſe zu Nieder- Berbisdorf ange⸗ 
fegt. Hieſchberg, den 5. Februar 1834. 
Das Gerichts-Amt von Berbisdorf, Schoͤnau⸗ 
ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 53 zu Carlsthal gelegene, auf 60 Rthlt⸗ 
abgefchägte, dem Gottftied Jeuchner zugehörige Haus, im 
Wege der nothwendigen Sudhaſtation, in Termino 

den 7. Mai c., * 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, in der Gerichts⸗Kan⸗ 
zellei zu Waltersdorf, öffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 12. Februar 1831. f 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Waltersdorf. 


Subhaſtations Anzeige. Das dem Bauer Gottlieb 


Benjamin Reichſtein gehörige, in Rudelſtadt, Bolkenhai⸗ 
ner Kreiſes, sub Nr. 3 des Hypotheken⸗Buchs, belegene 
Bauergut, zu welchem 62 Scheffel Breslauer Maas Aus⸗ 
ſaat Acker- und Wieſenland gehoren, ortsgerichtlich unterm 
27. November 1830 auf 1363 Rthlr. 5 Sgr. taxirt, ſoll, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. 

Wir haben hierzu drei Termine, auf 

den 26. Januar 1831, den 1. Maͤ 
hierſelbſt, und peremtorie auf 

den 7. April 1831, Vormittags 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Rudelſtadt anberaumt, und las 
den dazu Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige mit dem Beifuͤgen zur 
Abgabe ihrer Gebote ein, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag 
ertheilt werden ſoll, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine 
Ausnahme zulaſſen. 

Die Taxe iſt den in Rudelſtadt und bei dem Königl. Lande 
und Stadt⸗Gericht hierſelbſt aushaͤngenden Proclamatis bei⸗ 
gefuͤgt, und kann auch in unſerer Regiſtratur hierſelbſt ein⸗ 
geſehen werden. 

Bolkenbain, den 29. November 1831. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 


Werner. 


Auctfons⸗ Anzeige. In der Verlaffenſchafts Sache 
des hierſelbſt verſtorbenen Gerichts⸗Kretſchmers und Gerichts⸗ 
Scholzen Chriſtian Gottfried Geißler, ſoll der noch vor⸗ 
handene Mobiliar: Nachtaf, beſtehend in Glaͤſern, Kupfer, 
Eiſen, Hausgeraͤthe, Wagen und Geſchirr, großen eichenen 
Branntweinfaͤſſern, mit eiſernen Reifen ꝛc., auf 8 

den 17. April c., 
als Sonntags Nachmittags, von 2 Uhr an, in hieſigem Ge⸗ 
richts⸗Kretſcham oͤffentlich an den Meiſtbietenden, gegen bal⸗ 
dige Bezahlung, verkauft werden, wozu zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige hierdurch einladen: die Orts⸗Gerichte. 

Hohenliebenthal, den 22. März 1831. 


Verpachtung. Da das Brau- und Branntwein ⸗Urbar 
beim Dominio Schildau, bei Hirſchberg, zu Termino Jos 
hanni d. J. pachtfrei wird, und wiederum anderweitig durch 
Öffentliche Licitation an den Meiſtbietenden verpachtet werden 
ſoll, fo iſt dazu ein Termin auf Montag, f 

den 25. April ., Nachmittags um 2 Uhr, 
vor hieſigem Wirthſchafts-Amte anberaumt. 

Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige werden zu dieſem Termin 
eingeladen, und find die Pacht: Bedingungen beim Wirth: 
ſchafts⸗Amt einzufehen. 

Schildau, den 24. März 1831. 

Dit; alter, Landſchaftlicher Sequeſter. 


rz 1831, 


— 


Concert ⸗ Anzeige. | 
Charfreitag, den 1. April a. c., ſollen 
im Saale des Kaufmann Herrn Geisler 
allhier zum Beſten der hieſigen Armen die 
letzten Dinge, componirt von Spohr, 
als Vocal⸗Concert aufgeführt werden. Das 
Concert beginnt um 6 Uhr. Einlaß ⸗Karten 
zu 10 Sgr. ſind bei mir zu bekommen. 
Hirſchberg, den 18. März 1831. 
Der Oberlehrer Ender. 


8888886866 - ——— 
8 Anzeige von optiſchen Gegenſtänden. \ 
GD 


Durch das immerwaͤhrende Klagen Über die Schwere der 
Brillen, beſonders bei Damen, din ich veranlaßt worden, 
eine Sorte Brillen anfertigen zu laſſen, deren Leichtigkeit 
Alles uͤbertrifft, was bis jetzt geweſen iſt, die deshalb aber an 
Dauerhaftigkeit durchaus nichts verlieren. 

Da ich das Auge fuͤr das edelſte Organ halte, welches wir 
beſitzen, ſo ſpare ich weder Muͤhe noch Zeit, um gute Glaͤſer 
zu ſchleifen, und find alle daran kennbar, daß fie nach engli⸗ 


Iſcher Art geſchliffen ſind; Überhaupt berufe ich mich auf die fo 


mannigfach ausgeſprochenen Zeugniſſe der berühmteften Au⸗ 
genaͤrzte und meiner werthen Kunden. 

Reparaturen von optiſchen Inſtrumenten aller Art werden 
bei mir billig beſorgt. — Auswärtige Beſtellungen werden 
portofrei erbeten. S. Lehmann, 

Opticus und Beſitzer eines optiſchen Kunſt⸗Magazins 
zu Striegau. R 

Zur Warnung. Die unverehelichte Johanna Roſina 
Warmer, gebürtig aus Armruh, jetzt in Schoͤnwaldau 
wohnhaft, hat voriges Jahr bei mir gedient, und nachdem fie 
nach abgelaufener Dienſtzeit, an verfloſſenen Weihnachten, 
von mir weg iſt, hat ſie an verſchiedenen Oertern Waaren 
und Sachen auf meinen Namen ausgenommen, ohne von 
mir dazu beauftragt zu ſeyn. Ich warne daher Jedermann, 
derſelben auf meinen Namen etwas verabfolgen zu laſſen, in⸗ 
dem ich nichts bezahlen werde. N 

Hohndorf, den 16. Maͤrz 1831. 

Marx, Bauerguts⸗Beſitzer. 


Anzeige. Dreißig Stück dürre ungelittne Pappel ⸗Pfo⸗ 
ſten, 2 Zoll ſtark, 4% Elle lang, find billig zu haben; wo? 
erfährt man in Nr. 18 in Schmiedeberg. 


18 Mit der heute ausgegebenen Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge, ſchlleßt 
ſich das erſte Quartal des Jahrganges 1831. Der dafür fällige Betrag wird von den 
teſp. Subſcribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 


Hirſchberg, den 31. März 1831. 


Die Expedition des Boten. 
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Nachtrag zu Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge 1831. 


Guter Rath. 


4 


Aas ich aber in mir trage 
Kann obne Frage 
Hier niemand gebrauchen. 


Freund, wüͤnſcheſt Du in Fried und Ruh 
Mit Jedermann zu leben, . 
Wohlan fo druͤcke die Augen zu 
Und wolle nie widerſtreben. 


Du ſucheſt, wohlgeſinnter Wicht, 
Umſonſt fie zu bekehren, 
Sie hören ja auf ſich felber nicht, 
Wie moͤchten ſie Dich wohl hoͤren. 
Sie werden, wenn Du weiter ſiehſt, 
Dir's ſicher ſchlimm ausdeuten, 
Erſt dann wenn Alles verloren iſt, 
Erſt dann kommt man zu Leuten. 


Daß Waſſer keine Balken hat —-? 
Sie werden's ſchon erfahren, 

Nur das heißt eine gute That 

Ziehſt Du ſie heraus bei den Haaren. 

Drum laß es gehen wie es geht 

Und bleibe bereit zu helfen; 

Du findeſt, der guten Rath verſteht, 

Nicht Einen unter Zwoͤlfen. 


So gern. 


Es hat ein Kind 
. gern, 
Sie ſchaute hinein, von nahen hinein, 
„Von fern, ; 
Und weil fie ein liebes Geſichtchen hat, 


ihr Spiegelein klein 


So zieht ſie ein Maͤulchen und kriegt es nicht ſatt 


Hinein zu ſchauen ſo gern, . 
Hinein von nahen, von fern. 
Das Kind hat auch ſeinen Lockenkamm 
So gern, 
Die Locken locken die Knaben an 
Von fern, 3 
Sie werden zerzauſt, wieder aufgebaut — 
Uad immer Fieber in den Spiegel geſchaut, 
inein geſchaut ſo gern, Ss 
inein von nahen, von fern! 


Da kam ein Juͤngling und ſah ihr zu 


So gern, ; 6 
Bald war es geſchehen, er hatte nicht Ruh 


Ihr fern, 


— nn nn u nm mn _ einen m mn n nn nn. 


und wo fie ging und wo fie fand, 
Da war er gleich ihrem Schatten gebannt, 


Er folgte von nahen, von fern, 


Und immer und immer ſo gern. 8 x 
Da wirft auch das Mädchen den Spiegel fort 
So gern, 2 

Das Kaͤmmchen ruht an feinem Ort 


: Weit fern —+ 
„Dein Auge fol nun mein Spiegel fein, 
Mein Lockenkamm Deine Finger fein, 
Dann laß' ich das Andre ſo gern 


Weit fern, weit fern, weit fern!“ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats-, Berliner 
und Breslauer Zeitung.) 


Ruſſiſch⸗Polniſcher Krieg. LE 

Die vor 8 Tagen mitgetheilte Nachricht, daß die Ruſſen 
die Weichſel uͤberſchritten und am 16. ſchon bis Ryzywol 
vorgeruͤckt wären, hat ſich nicht beſtaͤtiget; wohl aber, daß ſte 
Pulawy wiederum einnahmen. Der Ruß. General Creutz 
davon benachrichtiget und dadurch gewiß, daß das Wittſche 
Corps nur zwei Maͤrſche von ihm entfernt wäre, ergriff 

wieder die Offenſive und ruͤckte bis Suchodol vor. Hiera 

beſchloß er über den Wieprz zu gehen; der Poln. Gener 
Dwernicki ſchien die nämliche Abſicht zu haben, und den 


J. und 8. März fand zwiſchen beiden Corps ein lebhaftes 


Tirailliren Statt. — Mittelſt eines Flankenmarſches begab 
ſich der General Baron Creutz nach Lenczna. Da er hier er⸗ 
u daß nur 2000 Mann von den Rebellen ſich zu L ublin 

efaͤnden, fo beſchloß er dieſer Stadt ſich zu bemaͤchtigen und 
griff dieſelbe am 11. Maͤrz an. Die Vorſtaͤdte, deren Ein⸗ 
wohner man bewaffnet hatte, ſetzten ihm einen kraͤftigen 
Widerſtand entgegen, aber, nachdem er die Dragoner hatte 
abſitzen laſſen, wurden diefelben genommen, man drang in die 
Haͤuſer, in denen die Rebellen ſich vertheidigen wollten, und 
die Stadt ſandte einen Parlamentair an den General, um 
ihre Unterwerfung auf Gnade oder Ungnade ihm anzubieten. 
— In der Vigniawſchen Mühle war der Widerſtand vor 
züglich hartnäckig. Die Ruſſ. Dragoner ſahen fi) genöthigt, 
die Barrikaden in den Straßen mit Gewalt zu durchdringen, 
die erhöhten Verſchanzungen mit Sturm zu nehmen und 
den Feind, der ſich hinter den Verzaͤunungen vertheidigte, 
aus feinen Stellungen zu vertreiben., Allenthalben mußten 
die Rebellen der Tapferkeit und dem Ungeſtüm 'der Ruſſiſchen 
Truppen weichen. Die Ruſſ. Offiziere: General Kawer, 
Oberſt Schilling, Obriſt Prittwitz und General Oellingshau⸗ 
fen führten ihre Truppen zu Fuße und mit dem Gewehr im 
Arm dem Feinde entgegen. Die Polen verloren 300 Mann 
an Gefangenen, viele Todte und Verwundete; den Ueverreſt 
zerſtreute die Flucht nach allen Richtungen. — Der Ruſſ. 


Bierfettherr hatte zur Unterſtützung des General Creutz den 
Ebef des Generalſtaabes, Grafen Toll, mit einer bedeutenden 
Teuppenmacht abgeſendet; derſelbe ruͤckte ſchon am 13. in 
Fublin ein; der poln. Gen. Dwernicki hat einige Maͤrſche 
voraus und ſoll einen Theil ſeiner Truppen nach Zamesk ge⸗ 
ſendet haben; er ſelbſt ſollte ſich mit den uͤbrigen Truppen zu 
Kras noſtaw befunden haben. Sollte er bei feinem Vorneh⸗ 
men nach Vollhynien vorzudringen, beharren, fo konnte er 
dieß Unternehmen theuer bezahlen. Von der Weichſel abge⸗ 
ſchnitten und von dem ihm nachſetzenden Detaſchement im 
Nuͤcken genommen, müßte er den aus Vollhynien anruͤcken⸗ 
den Truppen begegnen. Die ſchnelle Beſetzung von Pulawy 
durch den ruſſ. General Witt, hatte ſchon die Folge, daß der 
poln. General Sierawsky, der mit 6000 Mann den Gen. 
Divernici unterflügen wollte, ſich ſchnell uber die Weichſel 
zurückziehen mußte. 

Das Hauptquartier des Feldmarſchall Diebitſch war noch 
zu Sienica und die verſchiedenen Corps der Armee auf 
Cantonnirungsplätze verlegt worden, die es moͤglich machen, 
ſie mit Schnelle und Leichtigkeit auf den Punkt zu bringen, 
der die groͤßtmoͤglichſten Vortheile beim Uebergange auf das 
kinke Weichſelufer darbieten wird. 

Der poln. Oberſt Micielsky iſt als Parlamentaͤr von 
Warſchau zwei Mal ins Hauptquartier des ruſſ. Oberfeld⸗ 
herrn gekommen, und derſelbe hat ihn jedes Mal zur Audienz 
gelaſſen. Der Zweck ſeiner Sendung war, die Bedingungen 
zu erfahren, unter welchen der Oberbefehlshaber einwilligen 
würde, den Feindſeligkeiten durch einen Waffenſtilleſtand ein 
Ziel zu ſetzen. Der Feldmarſchall hat vor allen Dingen eine 
völlige Unterwerfung der Polen unter die, in dem Manifeſte 
Se. Majeſtät des Kaiſers enthaltenen, Befehle verlangt. Es 
ſcheint, die Polen fangen an, ſich zu uͤberzeugen, daß ſie mit 
Erfolg den uff. Waffen nicht widerſtehen koͤnnen und ihnen 
am Ende unterliegen muͤſſen. 

Die Beſchaffenheit der Weichſel, das nur ſelten von Froſt 
unterbrochene Thauwetter und die Schwäche der Eisdecke, 
ſo wie jetzt nach dem Aufbruche derſelben die Ueberſchwem⸗ 
mung dieſes Fluſſes, haben bis jetzt den Uebergang der Ruſſ. 
Armee auf das linke Ufer behindert. Eine Bruͤcke zu ſchlagen 
waͤre nicht rathſam geweſen, da der Eisgang dieſelbe jeden 
Augenblick haͤtte fortreißen koͤnnen, wodurch die Communi⸗ 
cation unterbrochen und die Armee von allen Huͤlfsquellen, 
welche ſie ihnen verdankt, abgeſchnitten und dem Mangel 
ausgeſetzt worden wäre, der in einem Lande zu befürchten iſt, 
welches durch den Aufenthalt der feindlichen Truppen zu 
Grunde gerichtet und von ihnen abſichtlich verwuͤſtet worden iſt. 

Dieß waren die Urſachen, warum der Oberbefehlshaber 
eine beobachtende Stellung einnahm. Er verſchaffte dadurch, 
daß er die Truppen in ausgedehntere Kantonnirungen legte, 
denſelben einige Erholung. — Das Corps des General 
Noſen ſaͤuberte die Straßen, welche nach Plonsk führen, 
vom Feinde, zerſtörte die Bruͤcke bei Zengrz und nahm fein 
Quartier zu Stanislawow. — General Sacken blieb zwi⸗ 
ſchen dem Bug und dem rechten Ufer der Narew, um dort 

Nuhe zu erhalten, und die Magazine zu ſchuͤtzen, welche 


die Verpflegungsmittel der auf den Straßen von Grodno 
und Kowno heranruͤckenden Garden aufbewahren. Auch er⸗ 
hielt er den Auftrag, das Land zwiſchen der Wkra und der 
Narew vom Feinde zu ſaͤubern und eine Verbindung mit 
Lomza zu eröffnen. Um dieſe Bewegung auszuführen, rich⸗ 
tete der General ſeinen Marſch von Naſielsk aus nach Makow 
und Rozana. Da er jedoch auf demſelben beunruhigt wer⸗ 
den konnte, da ein poln. Zruppencorps von 5000 Mann 
mit 9 Kanonen und ohngefähr eine gleiche Truppenzahl in 
den Dörfern am Ufer der Wkra, zu Malusſzyn, Sochaczyn 
und Kucharp, ſtehen hatten, nahm er den Schein an, offen⸗ 
ſiv verfahren zu wollen. Er befahl demnach dem Oberſten 
Lachmann, ſich mit vier Escadronen der Lanclers von No⸗ 
womirgorod und einigen Koſacken nach Sochaczyn zu begeden, 
eine Stellung zu Nowomiaſto anzunehmen und am folgenden 
Morgen Maluſßzyn anzugreifen. Am 8. März bei Tages⸗ 
anbruch langte der Oberſt Lachmann bei dieſem Dorfe an, in 
dem ſich ein aus ungefaͤhr 1000 Mann beſtehendes Milizen⸗ 
Detaſchement befand; auf dem andern Ufer der Wkra ſtanden 
zwei polniſche Lanciers-Regimenter, die ubrigens an dem 
Gefechte keinen Antheil nahmen. 
ward mit Gewehrfeuer empfangen, worauf er feine Karabi⸗ 
niets abfigen und das Dorf von vorn angreifen ließ. Zu 
gleicher Zeit detaſchirte er zwei Lanciers⸗Escadrons nach beiden 
Flanken und beauftragte den Lieutenant Muller, die Brucke 
zu beſetzen. Dieſe Anordnungen wurden durch einen voll⸗ 
ſtaͤndigen Erfolg belohnt, der Feind ward im Dorfe zuſam⸗ 
mengedraͤngt, auf den Fluß zurückgeworfen und konnte ſeinen 
Rückzug nicht mehr über die Brucke bewerkitelligen. Unge⸗ 
faͤhr 300 Mann ertranken im Strom, viele andere wurden 
getödtet, und diejenigen, welche ſich in den Häufern ver 
theidigen wollten, fanden ihren Untergang in den Flammen. 
Der Befehlshaber des Detaſchements von Partheigängern, 
Major Wengrodzki, 3 Hauptleute, 2 Lieutenants und 200 
Soldaten und Unteroffiziere fielen als Gefangene den Ruſſen 
in die Hände. Die Schnelligkeit des Angriffes hat das Die 
taſchement des Oberſten Lachmann vor jedem Verluſt von 
Bedeutung verwahrt. — Indeſſen war General Sacken 
nach Golymien marſchirt, und der Oberſt Lachmann erreichte 
ihn in der Nacht vom 8. zum 9. März. Dieſer Erfolg wird 
von guter Wirkung ſeyn und das Land wieder beruhigen, 
in welchem die Milizen ſchon anfingen, ſich auf allen Stra⸗ 
ßen zu verbreiten. 

Feldmarſchall Graf Diebitſch iſt von feinem Monarchen 
zum General⸗Gouverneur des Koͤnigreichs Polen ernannt 
worden, und hat in dieſer Eigenſchaft bereits mehrere Ver⸗ 
fuͤgungen hinſichtlich der adminiſtrativen Organiſation der 
Palatinate auf den vorigen Fuß erlaſſen. 

Ueber die Unruhe, welche ſich am 14. Maͤrz unter den 
Beamten von Mlava gezeigt hatte, erhält man jetzt Aus⸗ 
kunft. Bei dem Dorfe Maluczyn, unweit des Fluſſes Wkra, 
waren die ruß. Uhlanen erſchienen. Es kam zu einem Gm 
fecht mit einer Abtheilung der poln. Sicherheitswache, und 
das Dorf wurde in Brand geſteckt. Die Ühlanen gingen 
hierauf zuruck. Dieſe poln. Sicherheitswacht, eint Art 


Der Oberſt Lachmann 


Landfturm, hat nun ihre Otganiſation erhalten. Die Be 


fehlshaber werden ſich wie die Offiziere der poln. Nationale 


arde equipiren. Ueber 100 Mann befehligt ein Lieutenant, 

der 1000 Mann ein Capitain, uͤber 4000 Mann ein 
Major. Die Bewohner jenſeits der Weichſel, wo der Krieg 
gewuͤthet, geben eine furchtbare Schilderung von dem Zu⸗ 
ſtande der dortigen Gegenden. Die Dörfer find meiſt zerftört 
und die Bevölkerung iſt aufgerieben. Die Bauern verlaſſen 
in völliger Verzweiflung ihre Wohnungen und ſtreifen in den 


Waͤldern umher. Als die Ruſſen Pulawy zum letztenmale 


eroberten, liefen die geaͤngſteten Einwohner des Orts nach 


dem Ufer der Weichſel und riefen ihre Landsleute um Huͤlfe 


an. Auf der andern Seite der Weichſel ſtand allerdings eine 
Abtheilung Polen, unter dem Oberſt Rzuchowski, aber die 
Weichſel hinderte, daß fie dem Hülferuf folgen konnte. — 
Der General Dwernicki hat bei feinem anfehntichen Corps 
gegen 10,000 Manz junger Leute aus der Wojewodſchaft 
Krakau, die faſt nur mit Beilen bewaffnet find. Der 
Biſchof von Krakau hat ſie eingeſegnet, als ſie zur Armee 
abmarſchirten. Die ſtarke Belaſtung der Einquartirung 
ſcheint den Warſchauern unerträglich. 
0 Rußland. 
In Folge eines Allerhoͤchſt beſtͤtigten Beſchluſſes des 
Reichs rathes iſt, um das Stellen der Rekruten zu erleichtern, 
befohlen worden, in ſolchen Provinzen, wo die Oertlichkeit es 
erfordert, die Zahl der zur Entgegennahme der Rekruten be⸗ 
ſtimmten Behoͤtden zu vermehren; es wird zugleich verordnet, 
kuͤnftig auch ſolche Leute zu Rekruten anzunehmen, denen 
vorn zwei Zaͤhne fehlen, und die auf einem Auge, es ſey das 


techte oder das linke, blind find, 


Frankreich. 
Eine Königl. Verordnung vom 13. März hat ein neues 


Miniſterium feſtgeſtellt, und ernennt: Herrn Caſimir 


Perier zum Miniſter des Innern und Praͤſidenten des 
Miniſterrathes; den Baron Louis zum Finanz⸗Miniſter; 
Hrn. Barthe zum Juſtiz⸗Miniſter und Praͤſidenten des 
Staatsrathes; Hrn. v. Montalivet, zum Miniſter des 
Unterrichts und des Kultus; Hrn. d'Argout, zum Mi⸗ 

niſter des Handels und der öffentlichen Bauten; Herrn 
v. Rigny, zum See⸗Miniſter; den Marſchall Soult zum 
Kriegs⸗Miniſter; den Grafen Sebaſtiani jum Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten. 

Durch eine vom 10. Maͤrz datirte Verordnung werden 
80,000 junge Leute von der Klaſſe von 1830 zum Militair⸗ 
Dienſt einberufen. 8 N 

Das Journat des Debats äußert in einem Artikel, worin 
es das neue Miniſterium gegen die Angriffe der Oppoſitions⸗ 
Blätter zu vertheidigen bemüht iſt, unter Anderm: „Man 
klagt das neue Minifterium an, es habe den Wahlſpruch: 
Keinen Krieg angenommen. Das iſt falſch; ein Minis 
ſtetium, in welchem der Marſchall Soult als ein unentbehr⸗ 
licher Mann betrachtet wurde, und wobei man die Marine 
dem Admiral von Rigny übergeben hat, war keine Gefällig⸗ 
keit für diejenigen, die die Schlacht bei Navarin unheilvoll 
nannten, ein Miniſterium, dei welchem die für den Fall eines 


Krieges wichtigſten Stellen den beiden tuͤchtigſten Mannern 
der Land» und Seemacht anvertraut worden ſind, kann nicht 
fügen: Keinen Krieg! und es hat es nicht geſagt. Was es 
vielleicht geſagt hat, iſt, daß der Krieg nicht noͤthig iſt, um, 
wie Ihr behauptet, das neue Koͤnigthum zu bewahren, daß 
er nicht unvermeidlich iſt, daß er den Gewerbfleiß völlig ver⸗ 
nichten würde; daß er die innere Ruhe unruhigen Menſchen 
preisgeben wuͤrde, die danach trachten, ſich nothwendig zu 
machen; daß man ihn vermeiden muß, wenn es der Ehre 
unbeſchadet geſchehen kann, daß der Ruhm, ganz Europa zum 
Niederlegen der Waffen bewogen zu haben, fuͤr Frankreich 
denjenigen aufwiegt, abermals im Auslande Revolutionen 
auszuſaͤen und dabei die eigene zu gefaͤhrden. Das hat das 
Miniſterium moͤglicher Weiſe geſagt, und es iſt ſchoͤn, dieſes 
zu ſagen, wenn man den Marſchall Soult zum Kriegs- und 
Herrn von Rigny zum See⸗Miniſter, wenn man 500,000 
Mann auf den Beinen hat und ſo gerüſtet iſt, daß man den 
Frieden offen wünjchen kann, ohne der Furcht angeklagt zu 
werden. Der Krieg iſt nicht unvermeidlich, denn er iſt kein 
Beduͤrfniß fuͤr Frankreich; nur Friede und Freiheit im 
Innern, Ehre und Einfluß nach außen hin find Beduͤrfnißßz 
nur für die Ehre treten große Völker aus dem Zuſtande des 
Friedens heraus. Es giebt ein Frankreich, das den Krieg will, 
das iſt moͤglich; es iſt aber dasjenige, das auf den Straßen 
umherläuft, ſich auf den Öffentlichen Plaͤtzen verſammelt, die 
Fenſter der Botſchafter einwirft, die Vorſtaͤdte aufzuwiegem 
ſucht und ſich dort von den Arbeitern Lehren uͤber Schicklich⸗ 
keit und Ordnung geben läßt.” 

Aus Toulon vom 10. Maͤrz ſchreibt man: „Mit der 
Brigg, „le Volligeur,“ auf welcher der General Boyer an⸗ 
gekommen iſt, erfahren wir, daß am Tage ſeiner Abfahrt von 


Algier, am 1. März, der General Berthezene ſich anſchickte, 


an der Spitze von zwei Regimentern, einigen Feldſtücken und 
einigen Compagnieen Zouares nach Medeah und Belida zu 
marſchiren. Zwei Soldaten waren wegen Subordinations⸗ 
Vergehen in Algier erſchoſſen worden. 

Italie n. 

Am 6. März haben die Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Truppen 
in zwei Colonnen, unter dem Befehl des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants, Fuͤrſten von Bentheim, den Po uͤberſchritten 
und ſind in das Herzogthum Modena und in die paͤpſtliche 
Provinz Ferrara eingeruͤckt. Concordia und Novi 
war bereits befegt. Eben fo Ferrara, ohne den geringſten 
Widerſtand zu erfahren. Am letzteren Orte ſetzte der öſtreichi⸗ 
ſche Feldherr eine Regentſchaft Namens Se. Heiligkeit des 
Papſtes wieder ein, verabſchiedete die ungeſetzmäͤßigen Au⸗ 
toritäten und erklärte deren Handlungen für nichtig. — 
(Dem Kaiſerhauſe Oeſterreich ſteht das Garnifon⸗Recht von 
Ferrara laut der Wiener⸗Congreß⸗Akte zu, und davon hat 
es jetzt zur Beendigung der Unruhen Gebrauch gemacht. 

5 Spanien. 2 

Die Parthei des Torrijos hat auf das Neue eine Landung 
auf der Inſel San Fernando unternommen, iſt aber ganzlich 
vernichtet worden. Gleichzeitig kam am 3. März eine andere 
Verſchwörung auf dieſer Inſel zum Ausbruche. Der Plan dier 


* 


Demagsgen war, Cadix und San Fernando aufzuwiegeln, 
während Torrijos feine Landung bewirken ſollte. Da dieſer 
aber in ſeinem Marſche durch den Eifer und den Muth des 
Brigadier Don Antonio de Hierro y Oliver, Gouverneurs 
und Polizei⸗Intendanten von Cabix, aufgehalten wurde, fo 
führten die Empoͤrer nur einen Theil ihres Plans aus, indem 
», fie diefen hochherzigen Spanier ermordeten. Obgleich der uns 
glückliche Olivier von dem gegen feine Perſon angezettelten 
Komplott benachrichtigt war, fo konnte fein Herz dennoch der 
Beſorgniß nicht Raum geben, daß man dieſen Meuchelmord 
wirklich ausführen wuͤede. Voll Vertrauen in feinen eigenen 
Muth und in die öffentliche Achtung, die er ſich durch die 
Wilde und Rechtlichkeit ſeines Charakters erworben hatte, 
verließ er am 3. d. M., um 3½ Uhr Abends, die Munici⸗ 
palität, um ſich nach ſeiner Privatbewohnung zu begeben; 
unverſehens wurde er aber in der Straße de la Veronia von 
fünf oder ſechs verkleideten Maͤnnern angefallen, die ihm von 
hinten Dolchſtiche verſetzten, an denen er in demſelben Au⸗ 
genblicke verſchied. Dies Errigniß machte auf das Publikum 
einen Eindruck, den die Aufcührer nicht erwartet hätten; denn 
ſtatt, wie ſie gehofft hatten, einen Aufſtand zu erregen, be⸗ 
mächtigte ſich ſogleich Beſtuͤrzung aller Gemuͤther, und jeder 
verſchloß ſein Haus oder ſeinen Laden. Die Behoͤrden zoͤger⸗ 
ten keinen Augenblick. Der Platz-Kommandant übernahm 
ſogleich den Befehl, und Se. Excellenz der General Capitain 
von Sevilla, der ſich im Hafen von Santa-Maria befand, 
begab ſich ſogleich in die Feſtung, nachdem er bereits vier der 
Schuldigen gefangen genommen hatte. Waͤhrend dies in 
Cadix geſchah, führten die Verfhmwörer ihren Plan in San 
Fernando aus. Auf den gluͤcklichen Erfolg ihres Unterneh⸗ 
mens in Gadir rechnend, uderließen fie ſich in jener Stadt 
allen Arten von Verbrechen und wurden dabei von einigen 
beſtochenen Marine⸗Truppen unterſtuͤtzt. Die Nachricht von 
dieſem Ereigniß ging zu Madrid ein, und der offizielle Be⸗ 
richt darüber iſt ebenfalls angekommen, welcher nebſt dem 
uber die Vernichtung der Bande des Torrijos wörtlich abge⸗ 
druckt iſt. Dieſer Bericht lautet: 5 
„An den Generale Polizei » Intendanten des Königreichs, 
Polizei⸗Intendantur von Keres. Ich benutze die Gelegenheit 
eines Couriers, den der General-Capitain von Andaluſien 
abfertigt, um Sie zu benachrichtigen, daß der hauptſaͤchlich 
von einem Theile des Bataillons der Marine: Soldaten verr, 
anlaßte Aufſtand an dieſem Punkte beendigt iſt; der Platz 
wurde in der vorigen Nacht um 10 Uhr von den Rebellen 
geraͤumt, welche auf einer Schaluppe nach Chiclana entflohen 
und ſich nach Bejez wendeten, wahrſcheinlich in der Abſicht, 
ſich mit den Empoͤrern des Lagers von Gibraltar zu vereini⸗ 
gen. Dieſe waren, nach der mir vom General⸗Capitain mit⸗ 
getheilten Nachricht, geſchlagen worden, und man erwartete 
von einem Augenblicke zum anderen die Nachricht von ihrer 
gänzlichen Vertilgung; es ſcheint mir daher unmöglich, daß 
dieſe neuen Verraͤther entwiſchen. Die Ruhe iſt an dieſem 
Punkte nicht geſtoͤrt worden, wo ich genoͤthigt geweſen bin, 
auf den Befehl des Militair⸗Chefs der Provinz, bis heute zu 
verweilen, um, wie ich bereits gethan habe, meine Maaß⸗ 


regeln mit den ſeinigen in Einklang zu fegen und ihm, fo vi 


in meinen Kräften ſteht, kraͤftig beizuffehen. Ich habe die. 


Freude, Ihnen anzeigen zu koͤnnen, daß die Perſon, die vor 
mir beauftragt war, das Gebirge zu durcheilen, und von ihrer 
Sendung heute zuruͤckgekehrt iſt, mich verſichert, das Lan⸗ 
vom lebhafteſten Enthuſiasmus und von den edelſten Ger 
finnungen gegen die Feinde Sr. Majeftät und der oͤffent⸗ 
lichen Ruhe beſeelt gefunden zu haben. Dies ſind die Thar⸗ 
ſachen, die ich Ihrem erleuchteten Urtheile und Ihren hohen 
Kenntniſſen vorlege, um davon denjenigen Gebrauch zu ma⸗ 
chen, den Sie fuͤr angemeſſen finden werden. 
Im Hafen von Santa Maria, den 5. Maͤrz 1831. 
Joſeph Maria Malvar, 

„Der Bericht des Befehlshabers des Lagers von San⸗ 
Roque lautet: „„In der verwichenen Nacht habe ich mich 
von San⸗Roque nach Algeſiras begeben, wo ich von dem 
Oberſten und Militair⸗Commandanten der Serrania de 
Nonda nachſtehenden Bericht empfangen habe: „Gnaͤdiger 
Herr, ich habe die Freude, Ewr. Excellenz anzuzeigen, daß 
wir jetzt in dieſer Stunde (Mittag) die Vernichtung der Re⸗ 
volutionnairs beendigen; wir haben bereits 21 Gefangene 
gemacht, unter denen ſich, wie man mich verſichert, der Ins 
ſurgent Manſanares befindet, der in Caſares ergriffen worden 
iſt, Ich werde Ewr. Excell. weitere Details mittheilen 
u. ſ. w. Quellen der Encina hinter Greftellina, den Iten 
Maͤrz.“ Ich theile Ihnen dieſe Nachricht zur gefaͤlligen 
Kenntnißnahme mit, in Erwartung, daß ich Ihnen bald das 
Endreſultat dieſes wichtigen Ereigniſſes werde mittheilen 
koͤnnen. ““ 8 7 

England. 

Aus Madras ſind hier Zeitungen bis zum 13. und aus 
Bombay bis zum 17. Nov. eingelaufen; erſtere melden, 
daß die Cholera an mehreren Orten ausgebrochen ſey, und 
bringen ein Schreiben aus Tauris vom 25. Oktober, demzu⸗ 
folge die genannte Krankheit dort große Verwuͤſtungen ange⸗ 
richtet und bereits über 10,000 Einwohner bingerafft haben 
fol. Auch in Calcutta und Jeſſore wütbete fie; an erſterem 
Orte wurden mehrere Europäer ein Opfer derſelben; an lege 
terem dagegen herrſchte fie mehr unter den Eingebornen. In 
der Umgegend von Madras hatte vom 1. Okt. an bis zum 
12. Nov. eine Duͤrre ſtattgefunden, wie ſie ſich die Alteften 
Leute nicht erinnern konnten; es war dadurch ein gefaͤhrliches 
Fieber veranlaßt worden, das immer mehr um ſich griff. 

Vermiſchte Nachrichten. 

In Dresden haben, wie die Sachſen⸗Zeit ung meldet, 

neuerdings leider wiederum einige ruheſtoͤrende Auftritte ſtatt⸗ 


gefunden. Der Hergang bei dem einen derſelben war folgen⸗ 


der. Seit einiger Zeit wird vor dem Loͤbtauer Schlage, um 
Arbeitsloſe zu beſchaͤftigen, das Bett der Weiſeritz regulirt, 
wodurch man ſehr viel Land zu gewinnen und die jetzige öde 
Wuͤſte in Felder zu verwandeln beabſichtigt. Vor einigen 
Tagen war ein Theil dieſer Arbeiter abgedankt worden, weil 
das angewachſene Weiſeritzwaſſer die Arbeiten hemmte. Dieſe 
Arbeiter mit den noch Beſchäftigten begaben ſich aber am 15. 
d. Abends vor die Wohnung des dieſe Arbeiten leitenden 


aa — zum 


7 — 


— — 


Straßenbau⸗Kommiſſuͤrs von Karlowitz, auf den neben der 
Wache am Löbauer Schlage liegenden Straßenbauhofe, 


ſchickten eine f. g. Deputation hinauf und verlangten ſtuͤr⸗ 


miſch Arbeit. Auf das erhaltene Verſprechen aber, daß fie 
ſolche erhalten wuͤrden, ging der Haufe auseinander, ehe das 
Einſchreiten der Kommunal- Garde noͤthig wurde. 
— . ———— - —yl 
Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die heute Nachmittag erfolgte gluͤckliche Entbindung met⸗ 
mer Frau, geb. Kloß, von einem gefunden Mädchen, bee 
ehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. ; 

Oder⸗ Wiefa dei Greiffenberg, den 49. Mär 1831. 

Göbel, Paſtor, 


Nachruf der Liebe 
dem früh verewigte n 


G. Heyn. 


Du nahmeſt Abſchied von den Deinen, 
Um kurze Müͤh'n zu übderſteh'n, 
Und Dich mit Ihnen bier zu einen 
M wonnevollſten Wiederſeh'n. 
Das minderte der Mutter Sorgen, 
Wie der Geſchwiſter Trennungs⸗Gram; 
Sie dachten, bald führt Ihn ein Morgen 
Burick als frohen Bräutigam. 


Ganz anders hatt' es Gott beſchloſſen; 
es ganzen Erdenwallens Zeit 
War Dir nach feinem Rath verfloffen, 
Du gingft — den Pfad zur Ewigkeit 
Noch iſt's, als ſaͤhen wir Dich eilen; 
hätten wir es da gewußt, 
aß Du, nicht wenig Erdenmeilen, 
Daß Du zum Tode wandern mußt! 


Erleichtern wollt' uns Gott die Schmerzm, 
Da Er uns einen Rathſchluß barg, 
amals untragbar unſern Herzen, 

Und leicht der Weg zum eig' nen Sarg 


Und dennoch fuͤllt die Todeskunde 
Uns jetzt mit ſchwerer Traurigkeit; 

Tief iſt des Mutterherzens Wunde, 
Unnennbar der Geſchwiſter Leid. 


Daß Dich die unbekannte Erde 
Mit ihrer dichten Hülle deckt; 

Daß nie mehr Dir des Frühlings werde, 
Dir ſeine bunten Zierden weckt; 

Daß Dich bei ſolcher Herzensguͤte, 
Bei ſolcher lautern Froͤmmigkeit, 

In Deines Lebens ſchoͤnſter Bluͤthe, 
Das Schickſal der Verweſung weiht. 


Das iſt's, warum wir bitt're Klagen 
Stets ſenden nach dem kalten Pol, 
Und ewig Dich im Herzen tragen, 
Und ſchluchzend ſprechen: tuhe wohl! 
O möchten fo viel Thraͤnen rinnen, 
Dir Blumen ſteh'n im Grabes⸗Gruͤn, 
Und in des hoͤhern Seyns Beginnen, 
So viele Freuden Dich umdlüh'n! 
Des Seligen Mutter und Geſchwiſter. 


Todesfall- Anzeige. 


Geſtern früh nach 10 Uhr, wurde uns ganz unerwartet 
unſer innigſt geliebter Sohn, Oskar, in dem zarten 
Alter von 10 Monaten, durch den Tod entriſſen. — In⸗ 
dem wir dies unſern Freunden und Verwandten ergebenſt 
anzeigen, bitten wir um ſtille Theilnahme unſers Schmer⸗ 
zes. Bolkenhain, den 25. März 1831. 

J. G. Boͤhm. 
C. F. D. Böhm, geb. Stengel, 


Kirchen⸗ Nachrichten. 


Geboren. ö 

Hirſchberg. D. 11. Maͤrz. Frau Kaufmann Shäf- 
fer, geb. Baumert, eine T., Welda Mathilde Jenny 
Adelhaide. — D. 14. Frau Gartenbeſitzer Gerlach, einen 
S., Friedrich Gemalitin, welcher am 18. d. M. ſtarb. — 
D. 15. Frau Buchdrucker⸗Mitglied Mibzſchke, einen S., 
Rudolph Alerander 5 72 

Schwarzbach. D. 15. Marz. Frau Gärtner Ditte 
mann, einen S., Ernſt Friedrich. 5 

Schmiedeberg. D. 26. Maͤrz. Frau Baͤckermſtr. 
Knippel, einen S. — Frau Rademachermſtr. Hertwig, 
einen S. 

Schoͤnau. D. 5. Marz. Frau Zuͤchnermſtr. Stumpe, 


einen S., Carl Auguſt Friedrich Chriſtian. 


Goldberg. D. 12. Marz. Frau Einwohner Weiſt, 
eine T. — D. 14. Frau Tuchmacher Wilske, eine T. — 
Frau Einwohner Hübner, einen S. — Frau Einwohner 


Schreiber, einen S. — D. 17. Frau Tuchmachergeſell 


Heering, eine TL. 

Landeshut. D. 22. März Frau Fleiſcher Nerger 
jun., geb. Neumann, einen S. — D. 23. Frau Guͤrtler 
Richtet, geb. Kallinich, einen S. — D. 25. Frau Schuh⸗ 
macher Pfeiffer, geb. Blichmann, einen S. 

Hohenwieſe. Frau Weber Hertwig, einen S. 

Arnsberg. Frau Gaͤrtner Ruͤffer, einen S. 5 

Jauer. D, 6. Marz. Frau Kaufmann Meinert, eine 
T. — D. 19. Frau Seifenſieder Rummler, eine T. — 
Frau Victualien handler Klinke, einen S. — D. 21. Frau 
3 Theuer, eine T. — D. 22. Frau Poſamentier 

teulmann, Zwillings⸗ Töchter. 5 

Loͤwenberg. S. 22. März Frau Getteideaͤndler 
Grabel, einen S. 


N 


Cogelsdorf D. 3. Maͤrz. Frau Gärtner und Untere 
offizier Seibt, eine T., Caroline Friederike. N 
Röhrsdorf. D. 22. Maͤrz. Frau Schneider Gebauer, 


eine T. 3 
Geftorben 

Hirſchberg. D. 21. März Der Fleiſchhauermſtr. 
Auguſt Friedrich Ullmann, 74 J. — D. 26. Die Ehefrau 
des Buͤrgers und Schleierwebers Joh. Ehrenfried Hellge, 
71 * 6 M. 1 

Poſen. D. 4. Maͤrz. Im Lazareth: Der Pionier und 
Klemptnergeſelle Ernſt Friedrich Guſtav Heyn, gebuͤrtig aus 
Hirſchberg, 25 J. 4 M. f 

Schmiedeberg. D. 27. Maͤrz. Chriſtian Gottlieb 
Endter, 65 J. 7 M. 9 T. — D. 29. Herr Philipp 
Anton Böhm, Kauf- und Handelsmann, 65 J. IM. 

Alt ⸗Schoͤnau. 
fenſchmiedemſtr. Ignaz Heinke, 60 J. 

Goldberg. D. 18. März. Carl Heinrich Julius, Sohn 
des Seilers Simon, 9 M. 20 T. — In der Oberau: 
D. 20. Johanne Erneſtine Caroline, Tochter des Freiſtell⸗ 
beſitzers und Gerichtsſcholzen Sagaſſer, 7 M. weniger 4 T. 

Groͤditzberg. D. 13. März. Joh. Beate geb. Tſchent⸗ 
. Ehefrau des Pachtbrauers Roſemann, 50 J. 8 M. 
20 T. : 

Jauer. D. 17. März. Marie Auguſte Luiſe, Tochter 
des Seilers Muͤnke, 3 M. 15 T. — D. 18. Herr Seidel, 
Königl. Juſtiz⸗Commiſſar und Notarius publicus, 57 J. 
3 M. 11 T. — D. 19. Die Hospitalitin verwittw. Frau 
Eva Roſina Arldt, geb. Hilgner, 68 J. 9g M. — D. 22. 
Die verwittw. Frau Chriſtiane Florentine Leuſchner, geb. 
Scholz, 66 J. 2 M. 

Loͤwenberg. D. 16. März. Caroline geb. Hayn, Ehe⸗ 
frau des Schuhmachermſtrs. Berger, 22 J. 6 M. 22 T. 

Greiffenberg. D. 27. Marz. Der Tagearbeiter 
Franz Anton Kuͤgler, 56 J. 

Vogelsdorf. D. 20. März, Der Sohn des Gaͤrt⸗ 
ners und Schneiders Maͤltzer, 1 J. 9 M. f 


Hohe Alter. 

Zu Friedeberg am Queis ſtarb am 16. Maͤrz: Frau 
Johanne Catharina geb. Hummel, hinterl. Ehegattin des 
verſtorb. Feuerburgermeiſters Herrn Joh. Carl v. Geißler, 
alt 86 J. 9 M. 7 T. — Zu Schmiedeberg, den 24. 
März: Frau Anna Roſina geb. Steinsky, hinterl. Wittwe 
des geweſenen Garn⸗Sortirers Grieger, 84 J. 20 T. — 
D. 26. Der Seifenſieder Herr Carl Goltfried Wagner, 


83 J. 18 T. 
ung lücks falt. 

Breslau. Am 12. März früh gegen 7 Uhr gerieth 
das mit 857 Centner Eifen beladene Schiff des Schiffer 
Warczeckn, unweit der gruneichner Kalkbrennerei, auf eine 
Sandbank, und als es der Mannſchaft gelang, ſich von 
Wefer loszumachen, wurde das Hintertheil des Schiffes von 
der Gewalt des Stromes dergeſtalt gegen einen der Eisboͤcke 
geworfen, daß das Steuerruder abbrach und das Schiff ein 


D. 8. Maͤrz. Der Huf⸗ und Waf⸗ 


ſtarkes Leck bekam, wodurch bald ſo viel Waſſer eindrang, 
daß es, bevor dis Ladung geborgen werden konnte, unterſank. 
Die auf dem Schiffe befindliche Mannſchaft beſtand in dem 
Schiffs⸗Eigenthuͤmer, deſſen Sohn, einem Knecht, dem 
Gerichts⸗Scholzen Kuhn und drei andern Perſonen aus pol 
niſch Steine. Kuhn wurde durch das brechende Steuer: 
Ruder uͤber Bord geworfen und wäre ertrunken, wenn nicht 
der am Ufer mit Netz⸗Ausſtellen beſchaͤftigte Fiſcher, Karl 
Proll, ſogleich mit feinem Kahne zu feiner Rettung herbei⸗ 
geeilt waͤre, welche ihm auch mit Huͤlfe eines unbekannt 
gebliebenen Schifferknechts gelang. Auch die übrige Mann: 
ſchaft wurde theils durch den Proll, theils durch den Fiſcher 
Fiedler und deſſen 14 Jahr alten Bruder, die mit einem 
zweiten Kahne zu Hülfe kamen, gerettet. Der Knecht 
ſprang ins Waſſer und ſchwamm an das Ufer. 


Brandſchaden. : 
In Semmelwitz bei Jauer brannte am 17. März, durch 
die Hand eines Böſewichts veranlaßt, das Schenkeſche Frei⸗ 
bauergut mit beinahe allen Nebengebaͤuden nieder. Zwar iſt 
glücklicher Weiſe kein Menſch dabei verunglückt, jedoch der 
Schaden an verbranntem Getreide und Schafvieh ꝛc., von 
welchem letzteren gegen 300 Stuck in den Flammen umge⸗ 
kommen ſeyn follen, ſehr betraͤchtiich. 
u —＋—ð 


Privat- Anzeigen. 


Brauerei⸗ Verpachtung. 

Die Dominial- Brauerei zu Nieder⸗Blasdorf foll, von 
Johannis d. J. ab, wieder auf drei hintereinander folgende 
Jahre verpachtet werden, und es iſt zu dieſem Zweck, ein 
Termin auf 
den 25. April d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in hieſigem Amts⸗Loknle anberaumt worden, an welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ſich 
das Dominium den Zuſchlag unter den beiden Meiſtbietenden 
vorbehaͤlt. Die Pachtbedingungen konnen taglich bei dem 
Wirthſchafts⸗Amte eingeſehen werden. 

Nieder⸗Blasdorf, den 28. Maͤrz 1831. 

Glogner, Landſch. Sequeſter. 
Im Auftrage. 
— — — —-— u: . ꝛ— ͤ ͤuk— D——— nn 

Verpachtungs⸗Anzeige. Das herrſchaftliche Brau⸗ 
und Branntwein⸗Urbar zu Schwarzwaldau bei Landeshut, 
ſoll den 28. April d. J., Nachmittags um 2 Uhr, auf 3 Jahre 
an den Meiſtbietenden oͤffentlich verpachtet werden. Die Ber 
dingungen liegen täglich zur Anſicht bereit. Gautionsfähige 
pachtluſtige Brauer werden daher hiermit eingeladen von dem 
Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt. 

Lotterie. Bei Ziehung Zter Klaſſe 63ſter Lotterie, fiel 
ein Gewinn von 1200 Rthlr. auf Nr. 25,8163 


vier — — 298 — a 374, 956, 37,509, 
. 82,387. 
Markliſſa, den 26. Mir, 1831. J. H. Wache, 


$ 


—— 


i 
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Anzeige. Sowohl bei der, ſchon von meinem ſeligen 
Vater im Jahre 1775 gegruͤndeten Konditorey, als bei dem 
ſeit dieſer Zeit damit verbundenen Specerei⸗Handel, habe ich 


mich zwar ſtets ernſtlich bemüht, durch puͤnktliche reelle Be⸗ 
ſorgung aller Auftrage und durch ſtrenge Genügung viele 


itiger Anforderungen, mich des Wohlwollens Eines Hoch⸗ 


verehrten Publicums in Bezug auf die Abnahme meiner 


Fabrikate und Waaren würdig zu machen, und ich war fo 
gluͤcklich, dieſes Wohlwollen zu genießen z allein es geben 
doch Mißdeutungen die Veranlaſſung, auch einmal, gleich 
Andern, oͤffentlich bekannt zu machen, weiche Konditor⸗ 
Waaren, außer den Specerei⸗Waaren bei mir zu haben ſind. 
Demzufolge empfehle ich nachſtehende Gegenſtaͤnde feiner⸗ 
weitiger geneigter Beachtung: 5 
Torten oder Kuchen, 
Mandel ⸗, Brodt⸗, Bisquit⸗, Sande, Chocolade e, Kar⸗ 
toffel⸗, Linzer, Band: oder Baum-, Vanillen⸗, Zimmt⸗, 
Citron -, Aepfel⸗, Alliange⸗, Portugiefers, Franzoͤſiſche , 
Wiener, Paiſe⸗ oder Spaniſche⸗, Aepfelſinen⸗, Nuß⸗, 


Roſen⸗, Punſch⸗, Mohn, Mactonen⸗ und Kuͤſſen⸗Torte. 


Auch werden Kuchen von Linzesmaſſe bereitet, welche mit 
eingemachten Früchten oder Marmolade gefüllt werden. 

Die Preiſe der Torten und Kuchen richten ſich nach der 
Perſonenzahl und auf den in Bezug auf den Gegenſtand zu 
wuͤnſchenden Aufſatz. 

Baumkuchen 
von 2 bis 4 Rthlr. ohne oder mit Garnitur; 


Deſerts. 

Dieſer Gegenſtand iſt fo auſererdentlich mannigfaltig, daß 
ich nur einige Sorten bemerken will. ; 

Verſchiedenes Franzoͤſiſch Candirtes, fo auch Früchte in 
Schachteln, caramelirte Früchte und andere Sachen, mehrere 
Sorten feiner Bonbons, ſo wie eine bedeutende Menge von 
Confituͤren, welche, wenn auch nicht immer zur Anſicht bes 
reit liegen, doch ſobald ſelbige verlangt friſch geliefert werden. 
Verſchiedene geſchmackhafte Gelee und Creme, diverſe 
Sorten Gefrornes, Aufſaͤtze auf Tafeln, welche nach vor⸗ 
gelegter Zeichnung oder auch nach freier Idee bearbeitet wer⸗ 
den. Atrappen, welche genießbar und auch als Auffäge 
dienen koͤnnen. Limonaden⸗Pulver, Orſade in Stangen als 
auch die Eſſenz, Punſch⸗Eſſenz, Kirſch⸗ und Himbeer⸗ 


Maffer, 
= In Zucker eingelegte Früchte, 
Nüſſe, grüne Pflaumen, Birnen, Stachelbeeren, Pom ⸗ 
meranz⸗ und Citron⸗Schaalen, Johannisbeeren, ganze 
Himbeeren, grüne Bohnen, ſuͤß und ſaure Kirſchen, Erd⸗ 
beeren; als ſehr vorzuͤglich zu empfehlen find denen an 
Magenſchwaͤche leidenden Perſonen die kleinen grünen bittern 
Leipziger Pommeranzel, fo auch der keipziger Stangen Call; 
mus, desgleichen Indianiſcher Ingwer, aus der Blume 
ſelbſt und wirklich bereiteten Veilchenſaft und dahero für 
Patienten vorzüglich erguickend, ganz nach der Beere ſchmek⸗ 
— Himbeerſaft, Kirſchſaft, Rabarberſaft und weißer 
prop. i 


Chocoladen, e 
Gewürz ⸗Chocolade erſte Sorte. Gewürz⸗Chocolade zweite 
Sorte. Vanillen⸗Chocolade. Gerſten⸗Chocolade. Aus Ye 
laͤndiſch Moos bereitete Chocolade. Chocoladen⸗Butter oder 
Geſundheits⸗Chocolade. 

Da uͤber dieſen Gegenſtand in der heutigen Zeitperiode fo 
auſerordentlich viel geſchrieben und geſprochen wird, ſo finde 
ich mehreres darüber zu erwähnen für uͤberfluͤßig und berufe 
mich auf das gütige Zeugniß der wohlwollenden geehrten 
Kunden, welche ſich von der teinen Bearbeitung der Chocolade 
und ihrer Güte hinlänglich uͤberzeugt haben, und fo geht 
mein Beſtreben ſtets dahin, durch ſorgſame Behandlung 
ſowohl an innerlicher Güte als auch durch Billigkeit um 
fernere Gunſt mich zu bewerben. 


Ferner find zu haben: 


Zuckerbilder von verſchiedener Größe, einfach als platt, 
Callmus, Wegewart, Sorten Bonbons, Gerſten⸗Zucker 
und Wallrath⸗Zucker, melirte Citron, Baͤdian, rothe Bruſt⸗ 
kuͤchel, Magen und Ingwer⸗Morſchel, Pfeffermuͤnzkuchen, 
in als auch ohne Schachteln, gebrannte Mandeln, über⸗ 
zogene Mandeln, bunten Coriander, Fenchel, Anis, Kuͤm⸗ 
mel, Cubeben, Zimmt, Nelken, Streu⸗Zucker in verſchi⸗ 
denen lebhaften Farben, den Herren Pfefferkuͤchlern zur 
guͤtigen Beachtung; Zittwerſgamen für Kinder, welche an 
den Würmern leiden, Dragee oder aus Zucker bereitete Obſt⸗ 
arten, ganz neue Sorten von Deviſen⸗Figuren, diverfe 
Tragant⸗Sachen, Sorten Bisquit, Nürnberger Bilder und 
Semmel⸗Backwaare Naturel, Marcipan, Confeet, füße 


- und bittere Macronen, Leipziger Content, von dazu and: 


erleſenen Mandeln bereitetes Mandeloͤl, den in früherer 
Anzeige bekannten Vermächtniß⸗Zucker und Malz⸗Bonbont. 
Da alle dieſe Gegenſtaͤnde von mir ſelbſt bereitet werden, 
fo kann ich um fo mehr verſichern, daß ſtets die hoͤchſte 
Aufmerkſamkeit darauf gerichtet wird, die Waaren ſowohl 
ruͤckſichtlich des Wohlgeſchmacks als auch eines zierlichen 
äußern Anfehens der geneigten Abnahme werth zu machen. 
Hirſchberg den 23. März 1831. 
Ernſt Gotthelf Scholtz, Konditor, 
wohnhaft auf der lichten Burggaſſe. 


Anzeige. Neuen Rigaer Kron⸗Säs⸗ 


Lein Saamen, direct aus Riga bezogen, 
empfiehlt zum möglichſt billigſten Preifer 
555 C. B. Kuntze. 
Hirſchberg, den 26. März 1831. 
Bade⸗Anſtalt. Einem refp. Publico zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich von Zermino Oſtern c. die hieſige 
Bade⸗Anſtalt gepachtet habe, und alles aufbieten werde, was 
zur prompteſten Bedienung, verbunden mit der größten Reine 
lichkeit, erforderlich iſt; ich bitte daher um recht zahlreichen 
Zuſpruch. Landes hut, den 23. Marz 1831. 
Alde, Zinngießer. 


Haus Verlauf zu Hirſchberg. Famten⸗Um⸗ 
ſtände halber bin ich geſonnen, mein auf der inneren Schil⸗ 
dauer Straße Nr. 72 gelegenes maſſives Haus, welches 
6 Stuben, mehrere gutgebaute Gewölbe, einen vorzüglich 
guten Keller, nebſt der freien Deſtillateur-Gerechtſame und 
des Ausſchaͤnkens enthält, mit der darinnen aͤußerſt vortheil⸗ 
haft angebrachten Deſtillateur⸗Fabrik und mit auch ohne 
allen dazu gehörigen und in der beſten Ordnung fich befinden⸗ 
den Utenſilien, aus freier Hand — auch nach Belieben des 
Käufers und nach deſſen Bedarf — in Bauſch und Bogen, 
zu verkaufen. 

Kaufluſtige haben ſich deshalb uͤber das Weitere ſofort an 
den Unterzeichneten ſelbſt zu verwenden. 

Hirſchberg, im Maͤrz 1831. 8 
Franke, Deſtillateur, innere Schildauer Straße Nr. 72. 

Anzeige. Ein Fundations⸗Kapital von 700 Rthlr., iſt 
gegen pupillariſche Sicherheit und 5 pro Cent Zinſen zu Jo⸗ 
hanni dieſes Jabres auszuleihen. Das Nähere hierüber iſt bei 
dem Kaufmann Jaͤger allhier zu erfragen. 

Hirſchberg, den 29. März 1831. 

Esprit de mille fleurs, 
aus den feinſten Blumenölen gezogen, pour 
la toilette des Dames, empfing ich und ver⸗ 
kaufe denſelben in Fläſcheln, à 5 Sgr., und 
größere, a 6% Sgr. Carl George, 
a am Markt Nr. 18. 
Anzeige. In dieſem Früthjahre habe ich folgende Sorten 
Karpfen⸗Saamen zu verkaufen, als: 50 Schock einjährigen, 
15 Schock zweijährigen und eben fo viel dreijährigen, 
5 Ehrenfried Knobloch, 
ſtaͤdtiſcher Teichpaͤchter, wohnhaft in den Sechs⸗ 
ſtaͤdten bei Hirſchberg. 5 

Anzeige. Beſten neuen Rigaer Kron⸗ 
Sie-Lein-Saamen, directer Beziehung, em⸗ 
pfing und verkauft die Tonne a 12 Kthlr., 
in Parthien billiger, Guſtav Scholtz. 

En Lichte Burggaſſe Nr. 19%: 

Anzeige. Holländiſchen Enaſter, Nr. 1, à 22 Sgr., 
desgleichen Nr. 2, A 12 ½ Sgr., fo wie Geſundheits⸗Cna⸗ 
ſter, das Pfund a 12 Sgr., aus der berühmten Tabak⸗Fa⸗ 
brik der Herren Wilhelm Ermeler und Comp. in Berlin, 
empfiehlt zu geneigter Abnahme: C. A. Hoferichter. 

Hirſchberg, den 28. März 1831. 

Anzeige. Ich empfing Bernſteinlack, 
der nach Auftragung binnen Einer Stunde 
vollkommen trocken wird. Carl George. 

f a Kürſchnerlaube Nr. 18. 


Anzeige. Einem hochgeehrten Publico zeige hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich am zweiten Dfterfeiertage, den 4. April, 


meinen Garten und die Kegelbahn eröffnen werde, weshalb 


ich um geneigten zahlreichen Zuſpruch ergebenſt bitte. 


Böhm, a 
Gaſtwirth zum ſchwarzen Roß in Hirſchberg. 


Anzeig e. Von heute an iſt die Adlerburg fr dieſes Jahr 
wieder eröffnet. Dieſes macht Freunden und Goͤnnern mit 
der Bitte, ihn auch dieſen Sommer mit ihrem Beſuche zu 
beehren, hiermit bekannt: Exner, Befiger der Adlerburg. 

Hirſchberg, den 31. März 1831. 


VBOSIGIHEOBEEIEOH 2 
Anzeige. Einem hochzuverehrenden Publico zeige 
ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß zu den Oſterfeier⸗ 
tagen, als den 4. und 5. April, ſo wie auch die folgen⸗ 
den Sonntatze, die Tanz⸗Muſik auf dem Scholzenberge 5 
wieder durch gut beſetzte Muſik ihren Anfang nehmen 
wird. Fuͤr gute Beleuchtung, Speiſen und Getraͤnke 8 
werde ich beſtens ſorgen, und bitte ganz ergebenſt um 8 
recht zahlreichen Zuſpruch. A. Liebig. 
Scholzenberg, den 28. Maͤrz 1831. 93 
Anzeige. Oſter⸗Montag, den 4. Aprit, iſt bei mir zum 
letztenmal Tanzmuſik, weshalb ich um zahlreichen Zuſpruch 
bitte. Johannes Kuhnert, 
im goldenen Anker in Warmbrunn. 
Einladung. Zu dem erſten Concert und Tanzmuſik, 
welche den 5. April, als den dritten Oſterfeiertag, abgehalten 
wird, ladet ganz ergebenſt en: i 
der Brauer Wieland in Rieder: Berbisdorf. 


fr 


An zeige. Das Haus Nr. 301, worin 9 heizbare Stu⸗ 


ben, nebſt einem maſſiven Glockengußhaus, Scheune, mehr 
rere Stallung, alles mit Ziegel gedeckt, dabei auch ein Gar⸗ 
ten, iſt aus freier Hand zu verkaufen; das Naͤhere iſt bei der 
Eigenthümerin in Nr. 316 zu erfahren. Witwe Siefert. 


— — ———— — — 

Anzeige. In der ehemaligen Kießling 'ſchen Kirchen⸗ 
Loge, Über dem Haupt⸗Eingange, gegenüber dem Altare, iſt 
noch ein Platz zu vermiethen, und in der Expedition des Bo⸗ 
ten die naͤhern Bedingungen zu erfahren. 

Anzeige. Veraͤnderungs halber iſt eine Mühle, mit ei⸗ 
nem Mahl- und Spitzgange, aus freier Hand zu verkaufen. 
Die Gebaͤude und Gewerke ſind in gutem Stande; auch ge⸗ 
hört dazu freies Rauchfutter für zwei Kühe. Das Nähere bei 
dem Buchbinder Herrn Scholtz in Landeshut. 

Anzeige. Die Schulpraͤparanden⸗Stelle zu Schreiben⸗ 
dorf, bei Landeshut, iſt beſetzt. Franz, Schullehrer. 

Schreibendorf, den 29. Mürz 1831. 

Anzeige. Einem jungen Menſchen von geſundem und 
ſtarkem Körperbau, welcher Luft hat, die Riemer⸗Profeſſion 
zu erlernen, weiſet die Expedition des Boten einen Lehrmel⸗ 
ſter nach. 
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Amtliche und Privat » Anzeigen. 


- Subhaftationd» Anzeige. Der zu Michelsdorf, 
Waldenburger Kreifes, belegene, auf 331 Rthlr. 15 Sgr. 
ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte Gottlob Ul brich'ſche Dominial⸗ 
Garten und Bleiche, ſoll, auf den Antrag eines Real⸗Glaͤu⸗ 
bigers, in dem auf f 5 
den 30. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Michelsdorf anberaumten 
einzigen und peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, im Wege 
nothwendiger Subhaſtation, öffentlich verkauft werden, wozu 
beige und zahlungsfaͤhige Kauftuſtige hiermit eingeladen wer⸗ 
den. Waldenburg, den 6. Maͤrz 1831. 
Das Gerichts⸗Amt von Michelsdorf. 


Verkaufs: Anzeige. Wegen Wohnorts veränderung 
ſoll das Fiebig' ſche, zwoͤlftuͤttige Bauergut Nr. 16, wel⸗ 
ches groͤßtentheils ſehr ergiebigen Boden, eine vortheilhafte 
Lage, in dem mittlern Theile des Dorfes Ober⸗Salzbrunn 
liegt, in allen Feldern 102 Scheffel ſaͤet und ſchoͤnes Wieſe⸗ 
wachs hat, wodurch jährlich 22 zweiſpaͤnnige Fuder Heu ges 
erndtet werden, die Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude im 
guten Bauzuftande find, worauf die monatliche Königliche 
Steuer 1 Nthlr. 16 Sgr. 6 Pf. beträgt, meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Kaufluſtige, Beſitz und Zahlungsfaͤhige wer⸗ 
den hierdurch erſucht, in dem hierzu anberaumten Verkaufs⸗ 
Termine, 11. April c., 
zu erſcheinen, und auf das Meiſtgebot, 
Beſitzers, den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Ober⸗Salzbrunn, den 7. März 1831. 

Das Orts⸗Gericht. 


Auctions⸗ Anzeige. Dienſtags, den 5. April d. J., 
von Vormittags um 8 Uhr an, ſollen in dem Hellmuth'⸗ 
ſchen Freigute hierſelbdſt, im Wege freiwilliger Auction, 
Meubles, Hausſachen, entbehrliche Wirthſchafts⸗Inventa⸗ 

rien⸗Stücke, und eine Menge werth⸗ und gehattvoller Bücher, 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, gegen baldige Bezahlung, 
verkauft werden, was hierdurch mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird: daß die Buͤcher, welche mehrere gute und com⸗ 
plette landwirthſchaftliche Schriften enthalten, erſt Nachmit⸗ 
os zur anten 1384 5 
udel! t, den 21: cz N 
ung: Die Orts⸗Gerichte. 
Verkaufs- Anzeigen. Der biefige, fo vortheilhaft 
1% Meile von der Kreis⸗Stadt Goͤrlitz nur entfernt gelegene 
Gerichts⸗Kretſcham, mit allen zugehörigen Grundſtük⸗ 
ken, eigenen dotirten Gerechtigkeiten, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Außer gedachten Berechtigungen gehören zu 
demſelben 48 Scheffel Berliner Maas gutes, der Görlitzer 
Pflege eigen, Ackerland, auch zu 7 Kuͤhen und 2 Zugviehen 
binlaͤngliche Rauch⸗Füͤtterung, 2 Obſt⸗ und Graſe⸗Gaͤrten, 
mebſt 2 Teichen, und zwar ſämmtliche Feld Parcellen 


mit Zuſtimmung des 


— 


Zweiter Nachtrag zu Rr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge 1831. 


In obiger bemerkten Qualität und Bonität, hinſichtlich 
Acker⸗Landes und Gebäuden, auch der Entfernung von Goͤr⸗ 
litz aus, iſt eben hier Orts eine robotdienſtfreie Gare 
ten⸗Nahrung aus freier Hand, mit 12 Berliner Scheffel 
Ackerlande, bedeutendem Graſe⸗Wuchſe, und wegen der Nahe 
der Stadt vortheilhaften Viehnutzung, für den Kaufs⸗ Preis 
von 800 Rthlr. zu verkaufen; außerdem gehören auch zwei 
Kirchen» Stände dazu, und der Unterzeichnete weiſet das Nä⸗ 
here nach. : ; 

Hermsdorf bei Goͤrlitz, den 24. März 1831. 

Der Erb- und Gerichts⸗Scholliſey⸗Beſitzer 
Gottlob Fuͤnfſtuͤck. 


— 


Verkauf. Der Beſiger eines bedeutenden Rittergutes 


im Königreiche Sachſen ift, wegen vorgerückten Alters, Wit: 
lens, daſſelbe fofort aus freier Hand zu verkaufen. Es liegt 
in der hoͤchſt angenehmen romantiſchen und fruchtbaren Ge⸗ 
gend zwiſchen Reichenbach, Löbau, Herrnhuth und Berns⸗ 
ſtadt und grenzt mit dem Herzogthume Sachſen. Es befindet 
ſich dabei unter andern eine große Brennerei mit laufendem 
Roͤhrwaſſer, auch gehören dazu über 600 Scheffel Dresdner 
Maaß pfluggaͤngiges Land, wovon der groͤßte Theil Waizen⸗ 
boden, der uͤbrige guter Kornboden iſt, ſehr bedeutender Wie⸗ 
ſenwachs, verhaͤltnißmaͤßiges Laub⸗ auch etwas Kiefern⸗Holz, 
ſtarke Schäferei, Rindviehzucht u. ſ. w. Das Nähere, fo wie 
daß es ein hoͤchſt vortheilhaftes Unternehmen, iſt auf porto⸗ 
freie, ſchriftliche oder mündliche Anfragen zu erfahren bei 
dem Pachter R. G. Meyer in Waldau bei Bunzlau. 


Rindvieh⸗ Verpachtung. Bei dem Dominie Mit⸗ 
tel⸗Kauffung wird mit Ende Juni c. der Vieh ⸗ Pacht offen, 
es können ſich deshalb Pachtluſtige und Cauttonsfahige täglich 
bei dem Wirthſchafts⸗Amte melden und die Bedingungen er⸗ 
ſehen. Paͤſchke. 

Mittel⸗Kauffung, den 20. Matz 1831. 


Rindvieh⸗ Verpachtung. Bei dem Wirthſchafts⸗ 
Amte Giersdorf wird mit Ende Juni c. der Vieh⸗ Pacht 
offen; es koͤnnen ſich deshalb Pachtluſtige und Cautionsſä⸗ 
hige täglich bei dem Wirthſchafts⸗Amte melden und die Bis 
dingungen erſehen. Horzetzky. 

_ Biersdorf, den 29. März 1831. ET 

Verpachtung. Das Hiefige Braus und Beanntceein⸗ 
Urbar wird zu Johanni d. J. pachtlos. Eautionsfähige, mit 
guten Zeugniſſen verfehene Pachtluſtige, kennen ſich des hal; 
beim Wirthſchafts⸗Amte zu deſſen Wieder achtung metden. 

Aber: Röversoorf, den 25. März 1831. 15 


Brau- und Branntivein « Urbar » Verpachtung zu 
Rudelſtadt bei Bolkenhain. 

Das hieſige berrſchaftliche Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar 
wird zu Johanni d. J. pachtlos, und ſoll von da ab anders 
weitig auf 3 oder 6 Jahre verpachtet werden; ein tuͤchtiger 
thätiger Mann durfte an dieſem bedeutenden Orte, wo vier 
ſtark beſuchte Jahrmaͤrkte jährlich abgehalten werden und eine 
große Kirchfahrt iſt, auch der Bergbau und andere Fabrik⸗ 
Geſchaͤfte den Ort lebhaft machen, feine gute Rechnung fin⸗ 


den; die Bedingungen ſind bis zum 16. Mai zu jeder Zeit, 


fo wie anderes Moͤthige, taglich zu erfahren beim 
Wirthſchafts⸗Amte der Herrſchaft Rudelſtadt, 
den 18. Maͤrz 1831. 
Verpachtungs⸗Anzeige. 
Das Brau- und Branntwein⸗Urkar zu Kolbnitz, Jauerſchen 
Kreiſes, an der Straße nach Hirſchberg belegen, wird Termino 
Johannis c, pachtlos. Zu deſſen anderweiten Verpachtung 
iſt ein Termin auf den 13ten April c., Nachmittags 
um 2 Uhr, in dem Schloſſe zu Kolbnitz anbe⸗ 
rammt worden. Die Pachtbedingungen können zu jeder Zeit 
in dem Wirthſchaftsamte daſelbſt eingeſehen werden. 
Kolbnitz, den 13. März 1831. 
v. Czettritz⸗Neuhaus. 


' raus und Brennerei Verpachtung. 
Die Brau⸗ und Brennerei zu Hartmannsdorf bei Landes⸗ 
hut, iſt von Johanni 1831 an anderweitig zu verpachten, und 
die näheren Bedingungen ſind bei dem daſigen Wirthſchafts⸗ 
Amte taͤglich zu erfahren. : 
Anzeige. Ich beehre mich, einem hieſi⸗ 
gen und auswärtigen Publico ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich mein ſeit kurzer Zeit hier 
wieder errichtetes 
Specerei⸗, Material- und Farbe⸗ 
Waaren⸗Geſchaͤft 
in das von dem Fräulein Blaſius am 
Markt sub Nr. 18 erkaufte Grundſtück ver⸗ 
legt habe, und indem ich meine geehrten 
Abnehmer um ferneres Wohlwollen höflichſt 
bitte, verbinde ich gleichzeitig die P 
rung, wie ich um die ſorgfältigſte Bedie⸗ 
nung nach wie vor bemüht ſeyn werde. 
Hicſchberg, am 28. März 1831. 
8 Carl Wilhelm George. 
er ur. 2 
Anzeige. Den Bewohnern der Umgegend, welche geſon⸗ 
nen ſind, neuen Rigaer Lein⸗Saamen zu ſäen, zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß das Handlungs» Haus in Stettin, von 
welchem ich neuen Rigaer Lein⸗Saamen bezogen, mir die 


« 


Verficherung gegeben, daß Dieſelben, da der Saamen in 
dieſem Jahre unreiner als gewoͤhnlich ſey, ſolchen durchge⸗ 
hends haben klappern und reinigen laſſen; wogegen aber die 
Tonne etwas höher, als es ſonſt der Fall ſeyn wurde, zu ſte⸗ 
hen kommt. In der Meinung, daß dies aller Beachtung 
werth ſey, empfehle ich dieſen Lein⸗Saamen zu geneigter Ab⸗ 
nahme und kommt derſelbe baldigſt an. 
Hirſchberg, den 31. Maͤrz 1831. 
C. A. Hoferichter. 


— — — ————ʒc;ůQ— — — mm nn 
Anzeige. Ich erſuche alle Diejenigen, welche noch Zah⸗ 
lungen an mich zu entrichten haben, binnen 8 Tagen ihren 
Verpflichtungen zu genuͤgen, da ich bald nach Oſtern meine 
Heimath verlaſſe, um in einen andern Wirkungskreis einzu⸗ 
treten. — Zugleich zeige ich an, daß ich Bücher und Uten⸗ 
ſilien mancherlei Art zu veräußern gedenke. — Muſikfreun⸗ 
den empfehle ich zum Ankauf ein gutes Violoncello und einen 
polirten Quartetten⸗Tiſch. Dr. Schmidt. 
Warmbrunn, den 29. März 1831. 


GOPEVIGIF22OHYGESTOHPEHHHD293059% 
Pferde⸗Oiebſtahl. In der Nacht vom 14. zum 
15. März c., wurde mir aus dem wohl verwahrten 
Gaſtſtalle des Kretſchams zu Groß⸗Merzdorf, bei 
Schweidnitz, durch gewaltſamen Einbruch ein hellbrau⸗ 
nes Wallach⸗Pferd geſtohlen; es iſt dieſes Pferd 4 und € 
½ Jahr alt, hat erſt geſchoben, iſt 10 und eine halbe 
Viertel Elle hoch, und hat an der Stjrne einen weißen 
Stern. Der Dieb hat die Straße nach Schweidnitz ein⸗ 
geſchlagen. Es werden daher ſowohl alle Wohlloͤbliche 
g und Loͤbliche Orts⸗Behoͤrden, fo wie ein reſpectives Pu⸗ 
blikum, hieſiger als beſonders der uͤbrigen Gebirgs⸗Ge⸗ 
genden, gehorſamſt und ergebenſt erſucht, auf dieſes ber 
zeichnete Pferd, bei einem vorkommenden Pferde⸗Tauſch 
oder Kauf, aufmerkſam zu ſeyn, und mir bei einem ver⸗ 8 
daͤchtig vorkommenden Fall hiervon gefälligft Anzeige zu © 
machen. Unterzeichneter iſt gern erboͤtig, nicht allein die 
etwanigen aufgelaufenen Koſten zu berichtigen, als auch 
Demjenigen, der mir zur Erlangung meines Pferdes 8 
behülflich ſeyn wird, eine der Sache angemeſſene Be⸗ 
lohnung zu ertheilen. Wehner, Laborant. 
Krummhübel, den 17. Maͤrz 1831. 


Anzeige. Dem frachtfahrenden Publikum wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß jetzt und mehrentheils für immer 
Frachten nach Breslau, Aufhalt 1c., in dem Gaſthauſe zu 
Neu- Berlin, vor dem Goldberger Thore allbier, zu erfragen 
find, und wird der Herr Gaſtwirth Puſchmann darüber 
ſtets Auskunft geben. 

Jauer, den 20. März 1831. 

Anzeige. Auf dem Dominium Schreibendorf bei Lan⸗ 
deshut, IE Folgendes verkäuflich: is 
1) ſchoͤner, ganz reiner Saamenhafer, ohne alles Unkraut 

und Wicke; 0 
2) eine bedeutende Partie guter Kartoffeln; 
3) einige Kühe, 


— 


Bekanntmachung. Einem hochzuderehrenden land⸗ 
wirthſchaftlichen Publiko halte ich es für nothwendig die er⸗ 
gebenſte Anzeige zu machen: daß von meinem aͤchten Mar⸗ 
morgipſe der Herrſchaft Neuland, in Jauer nur Herr 
Kalkrendant Schubert und Herr Getreidehänds 


ler Pohl, Niederlagen unterhalten, und daß alles 


andere in Jauer gelagerte Material, welches man ebenfalls 
für Gips verkaufen will, und wovon ſich eine Niederlage im 
Gaſthofe zum Kynaſt daſelbſt befinden ſoll, weder Waare 
von mir, noch uͤberbaupt Gips, ſondern nur gemahl⸗ 


ner Kauffunger Kalkſtein iſt; wie ſich durch die 


chemiſche Unterſuchung des Herrn Apotheker Hoffmann hie⸗ 
ſelbſt, laut deffen öffentlicher Erklärung im Boten aus dem 
Rieſengebirge, Neuen ſchleſiſchen Fama x. vom 2. Jebruat o. 


ergeben hat. Löwenberg, am 22. Maͤrz 1831. 


J. Oo lan. > 
Bekanntmachung. Die in voriger Nr. des Gebirgs⸗ 


boten erfolgte Anzeige, wegen Verkauf des Gipſes, veranlaßt 


mich, bekannt zu machen, daß zum Kynaſt zu Jauer aller⸗ f 


dings eine Niederlage von Kauffunger Gips vorhanden iſt. 
Obgleich dem Herrn Dolan beliebt, ſolchem alle Eigen⸗ 
ſchaften des Gipfes abzuſprechen, ſo bin ich weit entfernt, 


mich in den öffentlichen Blättern in einen weitern Streit dar⸗ 


uber einlaſſen zu wollen, da es beim landwirthſchaftlichen Pu⸗ 
blikum hinlaͤnglich bekannt iſt, daß Neid und Mißgunſt dieſe 
Anzeige veranlaßt haben. Die in Nr. 37 v. J. des Gebirgs⸗ 
boten beglaubigten Atteſte und noch mehrere andere, werden 
genug darkber ſprechen, und der Kauffunger Gips wird auch 
dieſes Jahr feine Wirkung hinlaͤnglich beweiſen, wenn gleich 
Andere noch fo viel daruͤber ſchreiben werden. 

Nieder⸗Kauffung, den 28. Marz 1831. 

Anton Muller, Muͤller⸗Meiſter. 


Beſtaͤtigung. Von unterzeichneten Orts⸗Gerichten wird 


hiermit beftätiget, daß der Bauer Gottfried Riffer hier 
Orts im vorigen Jahre 1830 eine Tonne Gips aus Kauf⸗ 
fung von dem Müllermeifter Anton Muͤller daſelbſt zum 
eigenen Gebrauch auf ſeine Aecker geholt hat, wo hierauf der 
Bauer Riffer erklärte, daß der oben angeführte Gips von 
derſelben Guͤte geweſen und denſelben Nutzen gebracht habe, 
wie der in Löwenberg befindlich iſt. — Solches wird, auf 
Verlangen von den hiefigen Orts⸗Gerichten, durch Ausfage 
des ꝛc. Riffers, gerichtlich und pflichtmaͤßig atteflirt, 

Gegeben Nieder⸗Langenau, den 16. März 1831. 
Handzeichen + + + des Bauer Riffer. . 

Die Orts⸗Gerichte. Raupbach, Gerichts⸗Scholz, 

im Namen ſuͤmmtlichen Gerichts-Perſonals. 


eee eee eee eee, 
Anzeige. Neuen, ganz ſchönen Rigaer 
Kronen⸗Lein⸗Saamen verkauft zu billigen 

Preiſen: C. Gruner, 
in Nr. 1 unter der Tuchmacherlaube. 


Anzeige. Ein Gewölbe nebſt Kellet iſt von Oſtern an zu 
vermiethen in Nr. 8 unter der Tuchlaube zu Hirſchberg. 


essa a er 
Anzeige. Den reſp. Herren ausübenden Aerzten 8 
der homöopathifchen Kur empfehle ich die von mir ger 
fertigten Streukuͤgelchen, pulveriſirten Milchzucker und 


8 
J vorzuͤgliche Chocoladen⸗Butter, fo wie den Patienten | 
* 
8 


die Confecturen, mit vorzuͤglicher Beruͤckſichtigung aus 
den von dem Arzt zu erlaubenden Genüffen bezogenen 

Gegenſtaͤnden, als: aus Gerſten⸗Schleim bereiteten 
Gerſtenzucker, Morſcheln von Salep, Himbeeren und 
Orangen, Moͤhren⸗Bonbons, Mandelſtangen und di⸗ 


verſe Sachen. 
Aue dieſe oben genannten Gegenſtaͤnde habe ich dem 

Herrn Dr. Schubert zur Prüfung vorgelegt und iſt 
von Selbigem das Gutachten daruͤber ausgeſprochen 
worden, daß dieſe Sachen den homoͤopathiſchen Patienten 
5 anempfohlen werden koͤnnen. 
Hirſchberg, den 24. Marz 1831. 

Ernſt Gotthelf Scholtz, 

Conditor auf der lichten Burggaſſe Nr. 108. 
88808 r t 
Wohnungveränderungs⸗ Anzeige. 
Von heute an wohne ich auf dem Ringe 
(Siebenhäuſel Nr. 63). Indem ich mir hier⸗ 
mit die Ehre gebe ein hieſiges und auswa⸗ 
tiges Publikum davon zu benachrichtigen, 
verfehle ich nicht, meinen bisherigen reſpec⸗ 
tiven Kunden für das mir während der kur⸗ 
zen Zeit meines Etabliſſements cefchenkte 
Vertrauen, den verbindlichſten Dank hiemit 
darzulegen. Mir daſſelbe durch billige Preiie 
bei guter Arbeit mehr und mehr zu befeſti⸗ 
gen, ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn. 

Der Handel mit Poſamentler⸗Waaren 
wird auch in dem neuen Locale betrieben. 

»Eine Stube iſt daſelbſt zu vermiethen. 

E. F. Hoffmann, Uhrmacher, 

wohnhaft auf dem Ninge Nr. 63 in Hirſchberg. 

Wohnungs⸗Veränderung. Daß ich von nun en 
unter ber Garnlaube, Nr. 159, in dem Haufe des Weißger⸗ 
ber⸗Meiſter Herrn Fritſch wohne, zeige ich einem hochzi⸗ 
ehrenden Publico ganz ergebenſt an und bitte um gütige Auf⸗ 
träge. Hirſchberg, den 28. März 1831. AR 3, 
E. F. Kleinert ſen., Buchbinder 


Verloren. Am 19. März iſt mir, auf dem Wege von 
Waldenburg nach Landeshut, eine dreiſpaͤnnige Wage nr inde 


derloren worden; fie iſt oben an der Stange mit der Jahre. 


zahl „1772“ bezeichntt. Wer mir ſelbige einhaͤndigt, erb att 
2 Thaler Belohnung. Chriſtian Doͤhring, 5 
Danerguis-Vefiger zu Ketſchdorf, Schoͤnauer Kreifes, 


18. RR für Hirfäserg. 


Sonntag, den 3. April 1831: Don Gutierre, der 


Arzt feiner Ehre. Ein dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen, 
nach dem Spaniſchen des Calderon; von Karl Weſt, Ver⸗ 
faſſer vom „Leben ein Traum und der Donna Diana.“ 
(Manuſcript.) — Montag, den 4. April: Die Brauts 
ſchau, oder: der Schmetterling. Original⸗Luſtſpiel in 
5 Aufzügen, von Wilbelm Marſano. (Manuſcript.) — 
Dienſtag, den 3. April: Das Gut Sternberg, oder: 
die Guͤter⸗Lotterie. Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen, von Frau 
von Weiſſenthurn. — Mittwoch, den 6. April: Roſa⸗ 
munde Clifford, oder: die Flucht nach Wocbſtes. 
Aus der engliſchen Geſchichte des Walter Scott, in 5 Auf⸗ 
zügen. (Manuſcript.) 5 


Auctions⸗ Anzeige. Donnerſtag nach Oſtern, den 
7. April, wird zu Falkenbhayn, in der Paſtor -Wohnung, 
ein Nachlaß, beſtehend in Meublen, Betten, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Glas und noch anderem Hausgeraͤth, an den 
1 Meiftbietenden, gegen baare Bezahlung, verauctionirt werden. 


Anzeige. Alle Sorten Berliner Dampf⸗Chocolade ſind 
wieder angekommen und wird dieſelbe zu den Fabrik- Preifen 
verkauft bei C. A. Hoferichter. 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 26. März 1831. 


/ rcuss. Courant. — Courant. 
Wechsel - Course, | Briefe Ge | Effecten - Course. "Briefe a 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | 141%, — Staats- Schuld- Scheine 100 R. 5 — 
Hamburg in Banco er! — Preuss. Engl. Anleihe von 1818 ditto — Es 
Sn ER — Ditto ditto von 1822 | ditto | — BER 
EEE 143% — Dauziger Stadt -Oblig. in Ilir. | ditte | — — 
London für I Pfd. Sterl. 6 — 21 — Churmärk ische Obligations. ditto | — — 
Paris für 300 Fr. — — Gr. Herz. Posener Pfandhr. ditto 90, = 
Leipzig in Wals. N — 102˙½ Breslauer Stadt- Obligationen ditto 1013, — 
MM — 101%, Ditto Gerechtigkeit ditto ditto 927 — 
Augsburg g — — Holländ. Kane & Certiſicate. — — — 
Wien in, 20 Rr. re nr Wiener Einl. -Scheine „ 41 — 
Ditto x — 1015, Ditto Metall. -Oblig. NE — — Er 
Den ⏑ — 99 Y Ditto Wiener Anleihe 1829 — 78 ai 
Ba ch > — 0855 Ditto Bauk- Actien 100 R. — — 
Warschau — — Schles. Pfandbr. von. 1000 R. 102%, | — 
Blues Assisi — — Ditto ditto . 500 R. 103 — 
. Geld- Ditto MUS: er 100 KR. — — 
zeld-Course. Neue Warschauer Pfandbr. 600 Fl.] 72% — 
Hall. Rand- Dacuten — 09 Polnische ng -Obligat. . ditto | — 
Kaiser). Bucaten 4... — — Disconto oo PP — 6 — 
Nriedrichad'uhn 100 Rilr. 
Polnisgh Cour — 
—— nn — 


Anzeige. Ein junger geſttteter Meuſch, dem es ” 
Schulkenntniſſen nicht mangelt, welcher geſonnen it, die 
Deconomie zu erlernen, findet bei einer 5 
Wirtbſchaft als Penſionair eine baldige Aufnahme. Mo? iſt 
zu erfahren beim Buchbinder Herrn Hayn in Schoͤnau. 


Anzeige. Ein unverheiratheter Schäfer, mit guten Zeugs 
niſſen verſehen, kann kommende Trinitatis d. J. als Schäfer 
bei 400 Stuck Schaafen ein gutes Unterkommen finden, 
Das Naͤhere iſt beim Buchbinder Herrn Hayn in Schoͤnau 
zu erfahren. 


Vermiethung. In dem geweſenen Seifenſieder Kun⸗ 
tze ſchen Haufe, Nr. 180 nahe am Burgthore, find zwei 
Stuben, einander gegenuͤber, nebſt Zubehör, und par terre 
eine Stube nebſt dabei befindlichem Laden, zu vermiethen und 
zu Oſtern zu beziehen. Die Bedingungen find bei der verwitt⸗ 
weten Frau Müller auf dem Sande in Nr. 976 zu erfah⸗ 
ren; auch giebt der Fleiſchermſtr. Küntzel daruber Auskunft. 


Zu vermiethen iſt auf der Langgaſſe in Nr. 136, der 
erſte Stock, fo wie auch das Spezerei⸗Gewoͤlbe, mit allem 
dazu erforderlichen Gelaß. Das Naͤhere iſt bei Unterzeichneter 
zu erfahren verwittw. Roͤhr. 


Getreide-Markt⸗ Drei . 


Nirfäberg, d den 24. März 1831. 
w. Weize Beizenla. Welten : Roggen. Gerſte. 


Hafer. 
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Üwenterg, den A1. A TerE 
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Jauer, den 26 Mir; 1831, 


Srofen. w. Weizenſg. Weizen. J Roggen. Gerfie. Hafer. 
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